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Herzlich willkommen
zum 38. Deutschen Evangelischen Kirchentag!

Nürnberg ist ein herausragendes Zentrum des evangelischen 
Glaubens. Es war die erste große Stadt, die sich der Reformation 
anschloss. Von den Kirchen St. Lorenz und St. Sebald gingen 
viele theologische Impulse aus. Im Künstler Albrecht Dürer fand 
die neue Lehre einen eindrucksvollen Verkünder. Bis heute gilt 
Nürnberg als Hauptstadt des Protestantismus in Bayern.

Nürnberg ist aber auch die Stadt des Friedens und der 
Menschenrechte. Es regt zur Befassung und Auseinandersetzung 
mit diesen Themen an. Wichtige Fragen des Glaubens in unserer 
Gegenwart stehen auf dem Programm des Kirchentags. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer erwartet ein interessantes und 
vielseitiges Informations- und Gesprächsangebot.

Kirche heißt nicht nur Glaube, sondern auch Erfahrung von 
Gemeinschaft im Vertrauen auf Gott. Der Kirchentag von 
Nürnberg wird ein besonderes Erlebnis sein!

Einen gelungenen Kirchentag und den Organisatoren, 
Mitwirkenden und Gästen Gottes Segen!

Markus Söder, Ministerpräsident des Freistaats Bayern

Ich wünsche dem Kirchentag, ...
... dass er ein kraftvolles Signal der Glaubenshoffnung 
und des Engagements für die Welt gibt – für die Kirche 
wie für die Gesellschaft insgesamt. Die vielen Menschen, 
die da zusammenkommen, sollen spüren: Wir sind viele 
und gemeinsam können wir einen Unterschied machen, 
Salz der Erde und Licht der Welt sein. 

... dass er in einer Welt, in der so viel Hass, Unrecht 
und Gewalt ist, ein Zeichen des Friedens setzt, indem die 
Menschen, die daran teilnehmen, einander mit Achtung, 
Respekt und einer Haltung des Zuhörens, der Neugier 
und der Zugewandtheit begegnen und darin die Liebe 
selbst ausstrahlen, von der wir als Kirche sprechen. 

Er soll ein Ort der Feier des Lebens sein, so dass wir alle 
diese Tage als Kraftquelle für unser Leben nie vergessen 
werden.

Heinrich Bedford-Strohm, 
bayerischer Landesbischof

Liebe Leserin, lieber Leser

Jetzt ist 
die Zeit-ung,
die Sie in den Händen halten – 
gedruckt oder digital: Die Kir-
chentagszeitung rechtzeitig zum 
großen Event vom 7. bis 11. Juni, 
als Sonderausgabe des Sonn-
tagsblatt, der Evangelischen Wo-
chenzeitung für Bayern.

Jetzt ist die Zeit: um neugierig 
zu werden und um sich anste-
cken zu lassen, um beim Abend 
der Begegnung am Mittwoch 
dabei zu sein und um die Be-
sonderheiten des Kirchentag-
programms zu entdecken.

Jetzt ist die Zeit: um sich bei-
zeiten ein bisschen Zeit zu 
nehmen für den Kirchentag in 
Nürnberg und Fürth.

Herzliche Grüße

Roland Gertz 
Herausgeber Sonntagsblatt
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n  Die beiden Eröffnungsgottesdienste des Kirchentags am Mittwochabend 
werden auf den Hauptbühnen am Hauptmarkt   und am Kornmarkt   gefeiert. 
Übertragungen gibt es am Jakobsplatz  und am Hallplatz  . � Grafik: Anne Halke
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Eine persönliche Geschichte, eng verochten 
mit den kirchenpolitischen Umständen. Ein 
Statement zum queeren Leben unter dem 
Dach der Kirche mit allen noch aktuellen  
Hindernissen.  
Bestellungen im Buchhandel oder unter 
www.wichern.de

#glaubstdu
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Einfach bewerben auf  

www.diakonie-fuerth.de

JETZT IST DIE ZEIT...
FÜR EINEN WECHSEL!

WIR SUCHEN 
GENAU DICH 

Wir bieten vielfältige Karrieremöglichkeiten 
für Alltagsheld*innen und Teamspieler*innen, 
die gerne für andere da sind.

Rathaus

Andreij- 
Sacharow-
Platz

Hauptmarkt

Spitalbrücke

Heubrücke
Fleischbrücke

Neue Gasse

Lorenzer Str.

Kaiserstraße

Waaggasse

Burg
Am Ölberg

Lorenzer 
Platz

Vestnertorgraben

Frauentorgraben

Maxplatz

W
es

tt
or

gr
ab

en

Sp
itt

le
rto

rg
ra

be
n

La
uf

er
to

rg
ra

be
n

O
bs

tm
ar

kt

Rathenauplatz

Theresienstraße

Äußere Laufer Gasse

Innere Laufer Gasse

Maxtorgraben

Te
tz

el
ga

ss
e

Bu
rg

st
r. 

Ka
rls

tr
aß

e

Vo
rd

er
e 

St
er

ng
as

se

Fä
rb

er
st

ra
ße

Peter-Vischer-Str.
St. Sebald

Lorenzkirche

Unschlittplatz

Karolinenstraße

Breite Gasse

Jakobstr.
Hallplatz

Jakobsplatz

Ludwigstor

Spittlertor

Maxtor

Königstor

Königstr.

Richtung Hbf.

Richtung Maxfeld, 
Flughafen

Richtung Fürth,  
Röthenbach

Dr.-Kurt-Schumacher-Str. 

Vordere Ledergasse

Kornmarkt

U2

U1

U1

3
4

1

U1

U2
U3

U1
U2
U3

U3

2

Abend der Begegnung
Zum Auftakt des Kirchentags wird die Nürnberger Altstadt zu einem riesigen Straßenfest

Tausende Menschen aus ganz 
Deutschland feiern in Nürnbergs 
Innenstadt den Abend der 
Begegnung. Es ist das große Fest 
zum Auftakt des Kirchentags: 
Gastfreundschaft, Miteinander 
und Begegnung.

16.30 Uhr: Einstimmung

Auf den Großbühnen am Haupt-
markt und am Kornmarkt stim-
men Musik und Gespräche auf 
die Eröffnungsgottesdienste ein. 
Zeit anzukommen, neue und alte 
Lieder gemeinsam zu singen.

17.30 Uhr: Gottesdienste

Als Landesbischof der gastge-
benden bayerischen Kirche wird 
Heinrich Bedford-Strohm die Pre-
digt beim Eröffnungsgottesdienst 
auf dem Hauptmarkt halten. Bed- 
ford-Strohm ist seit Septem-
ber 2022 auch Vorsitzender des 
Zentralausschusses des Ökume-
nischen Rats der Kirchen. Für ihn 
wird es einer der letzten großen 
Auftritte als Landesbischof sein – 
seine zwölfjährige Amtszeit endet 
im Oktober 2023. Der Gottesdienst 
wird vom Bayerischen Rundfunk 
im Fernsehen übertragen. 

Beim Eröffnungsgottesdienst auf 
dem Kornmarkt wird Christina 
Brudereck aus Essen predigen. 
Brudereck arbeitet als Theologin 
und Schriftstellerin und verbindet 
in ihrer Arbeit Theologie mit Lyrik, 

Spiritualität und Kultur. Gemein-
sam mit dem Pianisten Ben Seipel 
bildet sie das Duo »2Flügel«.

LED-Wände übertragen die 
beiden Gottesdienste auf den 
Jakobsplatz und den Hallplatz.

18.30 Uhr: Begegnungen

Nürnberg öffnet seine Altstadt 
mit einem Straßenfest. Rund 130 
Zelte und Stände aus Bayern 
und Franken laden ein zu Es-
sen und Trinken, zum Kennenler-
nen, Mitmachen und Begegnen. 
Der Abend ist ein Schaufenster, 
bei dem Kunst, Kultur, Aktion 
und Kulinarisches einen Ein-
blick in die Vielfältigkeit der Me-
tropolregion und der Landeskir-
che bieten. Mehrere Bühnen in 
der Nürnberger Innenstadt zei-
gen kreativ, bunt und laut, was 
die Region zu bieten hat. Auf den 
großen Plätzen gibt es eine Viel-
falt von Angeboten. Am Jakobs-
platz spielen die Churchpistols, 
am Kornmarkt singt Judy Bailey. 
In der Katharinenruine kann man 
neue christliche Musik hören, an 
der Burgstraße Posaunen. Hip-
Hop gibt es am Albrecht-Dürer-
Platz, Gospel am Klarissenplatz, 
die One-Man-Show von Jakobs-
kirchenpfarrer Hannes Schott am 
Trödelmarkt.

22 Uhr: Segen zur Nacht

Der Abend der Begegnung 
schließt auf dem Hauptmarkt, dem 
Kornmarkt und dem Jakobsplatz 
mit dem Segen zur Nacht. Dort 
werden auch Kerzen ausgegeben.



»Jetzt ist die Zeit« – unter diesem Motto sind 
von 7. bis 11. Juni bis zu 100 000 Menschen beim 
Kirchentag in Nürnberg zu Gast. Die Vorfreude – auch 
bei mir persönlich – ist groß: Wir haben fünf Tage Zeit 
für Debatten, Diskussionen, gemeinsames Singen, 
Gottesdienste, für Begegnungen und Spiritualität. Ein 

Fest des Glaubens und der Musik!

Der Kirchentag von 1979 hallt noch immer in vielen 
begeisterten Besucherinnen und Besuchern von damals 

nach. Auch 2023 soll im kollektiven Gedächtnis der 
Menschen das Jahr sein, das mit dem Kirchentag ein großes Fest 
der Begegnung in die Stadt und die Metropolregion gebracht hat.

Denn »Jetzt ist die Zeit«, sich mit den drängenden Themen zu 
befassen: mit Umwelt- und Klimaschutz, mit Krieg und Frieden, 
mit dem Zusammenhalt und der Rolle des Glaubens in einer 
diversen Gesellschaft. Ich freue mich auf die Begegnungen und 
alle Besucherinnen und Besucher!

Marcus König (CSU),  
Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg

Herzlich willkommen in der schönen Stadt Fürth, 
die auch Veranstaltungsort des Kirchentags ist! 

Unser Stadtwappen ist das dreiblättrige Kleeblatt und steht 
für Hoffnung, Harmonie und ein gutes Miteinander – und all 

das wünsche ich den Besucherinnen und Besuchern des  
38. Deutschen Evangelischen Kirchentags. 

Genießen Sie Gastfreundschaft in einer Stadt mit  
2000 Baudenkmälern, jahrhundertealter und 
herausragender jüdischer Geschichte, mit viel Grün, 
einem vielfältigen Kulturangebot und einer bunten 
Innen- und Altstadt. Sehenswert sind auch unsere 
Kirchen, allen voran St. Michael, die zu den ältesten 

Bauwerken Fürths zählt. 

Die Kleeblattstadt ist reich an Geschichte und 
Geschichten – seien es das Fürther Judentum und 

seine herausragende Bedeutung für die Stadt, die 
Wirtschaftsgeschichte mit Ludwig Erhard, Max Grundig 
und dem Versandhaus Quelle, die legendäre Fürther Michaelis-
kirchweih – übrigens auch Immaterielles Kulturerbe – oder die 
besondere Verbindung zur Nachbarstadt Nürnberg. 

Lassen Sie sich inspirieren, nehmen Sie interessante Eindrücke 
mit und besuchen Sie uns gerne jederzeit auch zu anderen 
schönen Gelegenheiten!

Thomas Jung (SPD),  
Oberbürgermeister der Stadt Fürth
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Deutscher 
Evangelischer 
Kirchentag

Der evangelische Kirchentag 
findet seit 74 Jahren an wechselnden 
Orten statt: Vom 7. bis 11. Juni ist der 
38. Deutsche Evangelische Kirchen-
tag in Nürnberg zu Gast. Er steht un-
ter dem Leitwort »Jetzt ist die Zeit«, 
das auf einen Bibelvers aus dem Mar-
kusevangelium im Neuen Testament 
verweist.

Etwa 100 000 Teilnehmende wer-
den erwartet. Präsident des Nürn-
berger Kirchentags ist der ehemalige 
Bundesminister Thomas de Maizière 
(CDU), das zentrale Büro des Kirchen-
tags in Fulda leitet Generalsekretärin 
Kristin Jahn.

1949 in Hannover wurde der Kir-
chentag als große Laienbewegung ge-
gründet. Gemeinsam mit Freunden 
initiierte damals der Theologe Rein-
hold von Thadden-Trieglaff (1891-
1976) die von der Amtskirche unab-
hängige Bewegung. Bis 1964 war er 
auch deren Präsident. Bis 1954 fand 
der Kirchentag jährlich statt, seit 
1957 wird er alle zwei Jahre gefeiert. 
Mit dem zeitlichen Abstand sollte ein 
jährlicher Wechsel mit dem Katho-
likentag ermöglicht werden. In Zu-
sammenarbeit mit dem Zentralkomi-
tee der deutschen Katholiken gab es 
2003 in Berlin erstmals einen Öku-
menischen Kirchentag, 2010 folgte 
der zweite in München, 2021 der drit-
te in Frankfurt am Main.

Auch in der DDR fanden Kirchen-
tage statt. Als sich das Verhältnis zwi-
schen Kirche und SED-Staat in den 
1970er-Jahren entspannte, gab es we-
niger Einschränkungen für kirchliche 
Großveranstaltungen.

Viele Anregungen und Initiati-
ven gingen von den Deutschen Evan-
gelischen Kirchentagen aus. 1961 be-
gann in Berlin der Dialog zwischen Ju-
den und Christen, 1965 fand in Köln 
ein viel beachtetes evangelisch-ka-
tholisches Gespräch statt. Auch Dis-
kussionen zur Überwindung der deut-
schen Teilung sowie zu Friedens- und 
Umweltthemen nahmen auf Kirchen-
tagen ihren Ausgang. Die Verschrän-
kung von theologischen mit gesell-
schaftlichen Themen setzt sich auch 
in der Gegenwart fort. Fragen nach 
dem gesellschaftlichen Zusammen-
halt, nach Demokratie, Gerechtigkeit, 
militärischer Aufrüstung, Frieden und 
Ökonomie gehören zur Debattenkul-
tur auf Kirchentagen.



Erst durch die Menschen, die hier

leben, werden unsere Städte lebens-

wert. Für diese Menschen schaffen

wir Raum zum Wohnen und Leben.
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www.esw.de
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Fünf Tage, rund 2000 Veranstaltungen – das ist 
der Evangelische Kirchentag in Nürnberg vom 
7. bis 11. Juni. Unmöglich, aus dieser Fülle so 
etwas wie ultimative Tipps zu filtern. Gut, dass 
der Kirchentag 2023 so digital ist wie nie: In 
der Kirchentags-App und unter kirchentag.de 
ist das Programm stets aktuell und leicht 
durchsuchbar. Der sogenannte Webcode jeder 
Veranstaltung, ein Kürzel aus zwei Buchstaben 
und zwei Zahlen, hilft dabei.

D ie App, die bereits beim Kirchentag in 
Dortmund im Einsatz war, kann in Nürn-

berg deutlich mehr: Sie beinhaltet nun auch 
die digitalen Tickets, ist Programmheft, Stadt-
plan und Navigator in einem und ermöglicht 
digitale Publikumsbeteiligung. Bei Bedarf gibt 
es aber weiterhin ein gedrucktes »Programm 
im Überblick«.

In Nürnberg geht es – natürlich – ums Kli-
ma, aber auch um Fragen der »Diversity«, um 
Krieg und Frieden, die Zukunft der Demo-
kratie, Generationengerechtigkeit und was 
den sozialen Zusammenhalt stärkt. Zu Be-
such kommen zahlreiche Promis aus der Po-
litik wie Bundespräsident Frank-Walter Stein-
meier (SPD), der CDU-Vorsitzende Fried-
rich Merz, Grünen-Chefin Ricarda Lang oder 
die Vizepräsidentin des Europa-Parlaments, 
Nicola Beer (FDP). Bayerns evangelischer Mi-
nisterpräsident Markus Söder von der CSU ist 
selbstverständlich auch dabei.

Aber auch anderen Prominenten wie dem 
Arzt und Wissenschaftsjournalisten Eckart 
von Hirschhausen, den Fridays-for-Future-
Aktivistinnen Luisa Neubauer und Carla 
Reemtsma oder dem bayerischen Landesbi-
schof Heinrich Bedford-Strohm kann man in 
Nürnberg begegnen. Highlights sind für viele 
sicher auch Konzerte wie die von ESC-Kan-
didat Malik Harris oder dem Musikkabaret-
tisten Bodo Wartke, die auf den Hauptbühnen 
auftreten.

Das geistlich-theologische Programm um-
fasst unter anderem rund 60 Gottesdienste 
und 55 Bibelarbeiten mit unterschiedlichsten 
Themen und Zusammensetzungen. Im in 
Fürth angesiedelten Zentrum »Zukunft.Glau-
be.Kirche« wird ein komplett von Künstlicher 
Intelligenz gesteuerter Gottesdienst gefeiert. 
Andere Veranstaltungen beinhalten etwa die 
»FuckUp-Night«, ein Format aus der Start-up-
Branche, in dem aktiv über Fehler und Misser-
folge diskutiert wird. Zahlreiche interreligi-
öse und ökumenische Formate bieten Raum 
für Austausch, außerdem wird immer wieder 
über das Thema Vielfalt in der Kirche disku-
tiert werden.

Am politischsten ist der Kirchentag bei den 
sogenannten Hauptpodien. Dort geht es mit 
prominenten Gästen um die großen Themen 
der Zeit, um Krieg und Frieden und die 
Veränderungen, die nötig sind, um die Welt in 
eine bessere Zukunft zu führen. Eine Übersicht 
von Kulturredakteur Markus Springer.

Donnerstag, 8. Juni
Ist die Demokratie krisenfähig?
Auf dem Weg zu 
einem neuen 
Gesellschaftsvertrag

Ukrainekrieg, Klimakrise 
und Energiewende, Mi-
gration, Rassismus, Ex-
tremismus, weltweite 
Konjunktur der Auto-
kratien, bedrohte Frei-
heit: Wir leben in ei-
ner Zeit vieler Krisen, die 
sich alle gleichzeitig er-
eignen. Die Demokratie 
scheint derweil weltweit an 
Boden zu verlieren. Freiheitliche 
Gesellschaften leben von einem 
stillschweigenden sozialen Einvernehmen – 
einem ungeschriebenen Gesellschaftsvertrag. Doch 
dieses selbstverständliche »Wir« steht bei immer 
stärkerer Polarisierung heute ernsthaft infrage.

Der Impuls zu diesem Podium kommt von der Düs-
seldorfer Rechtswissenschaftlerin und Parteienfor-
scherin Sophie-Charlotte Schönberger. Moderiert 
von der ZEIT-Journalistin Elisabeth von Thadden dis-
kutieren die Grünen-Politikerin Katrin Göring-Eck-
ardt, der Präsident des Bundesverfassungsgerichts, 
Stephan Harbarth, der Klimaaktivist Jakob Spring-
feld und der Wittenberger Oberbürgermeister Tor-
sten Zugehör.

n  11-13 Uhr, Frankenhalle, Messezentrum, 
Webcode BL37

Wo finde ich Halt? Sinnstiftung in einer 
Gesellschaft mit Christ:innen als Minderheit

Parallel findet in der Meistersingerhalle ein Podi-
um zur Zukunft der Kirche statt. Den Impuls gibt 
die Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche in 

Deutschland (EKD), Präses Annette Kurschus. Auf 
dem Podium mit ihr sind die Medizinethikerin und 
Ethikrat-Vorsitzende Alena Buyx, der Religionssozio-
loge Detlef Pollack, der Chemnitzer Musiker Samuel 
Rösch sowie die Münchner Theologin und Zen-Meis- 
terin Doris Myôen Zölls. 

n  11-13 Uhr, Meistersingerhalle, Großer Saal, 
Webcode JH41

Ein Ruf aus der Zukunft
Stimmen aus (Ost)Europa

Spannend zu werden verspricht auch das Podium 
mit dem Politikwissenschaftler Herfried Münkler, 
auch wenn bei Redaktionsschluss noch nicht fest-
stand, welche weiteren Gäste aus dem In- und Aus-
land kommen werden. Moderatorin ist die Stern-
Journalistin Katja Gloger, eine studierte Slawistin, 
die Auslandskorrespondentin in Moskau war. Her-
fried Münkler ist einer der angesehensten Intellek-
tuellen Deutschlands. In seinen Werken geht es be-

sonders um ein Thema: den Krieg. Münkler ist 
ein scharfer Kritiker der Online-Petition 

Manifest für Frieden: Ein Ende der Waf-
fenlieferungen an die völkerrechts-

widrig angegriffene Ukraine über-
lasse das Land schutzlos den An-
griffen Russlands und ermutige 
Putin zu weiteren Übergriffen auf 
andere Länder. Wer nicht genü-
gend zwischen den »Kategorien 
von Angriff und Verteidigung« 

unterscheide, betreibe eine Täter-
Opfer-Umkehr, sagt Münkler.

n  15-17 Uhr, Frankenhalle, 
Messezentrum, Webcode SB92

Freitag, 9. Juni
Gibt es ein Recht auf Zukunft?
Rechtsmittel als letzte verbleibende Option

Impuls: Roda Verheyen, Klimaaktivistin und Vertre-
terin der Klimaverfassungsbeschwerde sowie Mit-
glied des Hamburgischen Verfassungsgerichts. Wei-
tere Podiumsteilnehmende sind der Bonner Rechts-
wissenschaftler Klaus Gärditz und der nordrhein-
westfälische Innenminister Herbert Reul (CDU).

n  11-13 Uhr, Frankenhalle, Messezentrum, 
Webcode LR95

Wer hat’s verbockt? Und was machen wir 
jetzt? Verantwortung und Schuld in der 
Klimakrise 

Offiziell ist es kein Hauptpodium, aber wenn der 
Klimaschutzminister und Vizekanzler Robert Ha-
beck (Bündnis90/Die Grünen) sich kurzfristig doch 
noch zum Kirchentag ansagt, darf der Hinweis da-
rauf nicht fehlen: Neben Habeck sorgt die Augsbur-

Im Internet: Viele 
Programmtipps und Übersichten 
zu den unterschiedlichsten 
Themen und Interessen finden 
Sie unter 
sonntagsblatt.de/kirchentag

Foto: Ales Uszinay (Алесь Усцін
аў) / CC0
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Klima, Frieden, Zukunft
Am politischsten ist der Kirchentag bei den sogenannten Hauptpodien



Partnerin des 

Kirchentages

JETZT IST DIE ZEIT FÜR GUTES GELD.
Wir investieren seit 1975 in Menschen im Globalen Süden – 
durch GUTES GELD, das Veränderungen schaff t.

Ihr Geld für den sozialen Wandel: 
GUTESGELD.DE

OIKO_Anzeige_Kirchentag_94x70_TZ_RZ03.indd   1 10.05.23   09:05

LEBKUCHEN-SCHMIDT GMBH & CO. KG
Plobenhofstraße 6, 90403 Nürnberg

www.lebkuchen-schmidt.com

Besuchen Sie uns Deine Spende rettet Leben und setzt ein 
Zeichen der Solidarität mit Menschen auf 
der Flucht!

Ohne Dich Keine Rettung

Spende jetzt: sea-watch.org/spenden

Information und Bestellung unter Tel. 0521 9440-220 
oder www.komm-webshop.de

Luther-Verlag GmbH, 33647 Bielefeld

Das Kirchen-Ei
Die musikalische 

Eieruhr zum 
Mitkochen!

ger Klimaaktivistin Carla Hinrichs für einen Impuls. 
Zu den weiteren Gästen gehört der Münchner Top-
manager Joe Kaeser (Siemens).

n  11-13 Uhr, Halle 4A, Messezentrum (Zentrum 
Schöpfungsverantwortung), Webcode ET13

Welchen Frieden wollen wir?
Grenzverschiebungen in der Friedensethik

Unter diesem Titel kommt es zur gleichen Zeit 
und am gleichen Ort wie am Vortag zu einer Fort-
setzung des Themas Krieg und Frieden. Den Im-
puls gibt Kirchentagspräsident Thomas de Mai-
zière, Moderatorin ist ZDF-Journalistin Mirjam 
Meinhardt, die selbst Mitglied der katholischen 
Friedensbewegung Pax Christi ist. Auf dem Po-
dium erwartet werden u. a. der neue Generalin-
spekteur der Bundeswehr, Carsten Breuer, und der 
EKD-Friedensbeauftragte, Landesbischof Friedrich 
Kramer (Magdeburg). Kramer hat sich nach dem 
russischen Überfall auf die Ukraine gegen die Liefe-
rung von Waffen ausgesprochen und betont, man 
habe es versäumt, Russlands Sicherheitsinteres-
sen »in den Blick zu nehmen«. Kramer und der klas-
sischen Friedensbewegung hat diese Haltung den 
Vorwurf eines »Lumpenpazisfismus« eingetragen.

n  15-17 Uhr, Frankenhalle, Messezentrum, 
Webcode VG98

Samstag, 10. Juni
In bewegten Zeiten gemeinsam gestalten.
Im Gespräch mit Bundeskanzler Olaf Scholz

Zum nur einstündigen Vormittagshauptpodium am 
Samstag wird Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) er-
wartet. Scholz ist nach der Konfirmation aus der 

Kirche ausgetreten und – 
anders als seine evan-
gelischen Vorgänger 
Angela Merkel und 
Gerhard Schröder – 
bekennend konfes-
sionslos. Gleichwohl 
tritt Scholz nach ei-
genem Bekunden als 
Politiker dafür ein, 
»dass wir die christ-
liche Prägung unserer 
Kultur wertschätzen«. 
Nicht zuletzt dürften beim 
Auftritt des Kanzlers die »Zei-
tenwende« in der Russlandpoli-
tik, der Klimaschutz und der soziale Zusammenhalt 
wichtige Themen sein.

n  11-12 Uhr, Frankenhalle, Messezentrum, 
Webcode WZ25

Rassismus und postkoloniales Erbe in der 
Kirche. Respektvoll in Bewegung kommen

Das Wort Rassismus kommt aus dem Arabischen, 
das Konzept des Hautfarbenrassismus hat Wurzeln 
in der Antike. In der Zeit des Sklavenhandels haben 
Afrikaner andere Afrikaner versklavt und an europä-
ische und arabische Menschenhändler verkauft. So-
wohl christliche als auch muslimische Theologen le-
gitimierten Sklaverei religiös. Sklaverei und Rassis-
mus sind also keine europäische Erfindung, die Ab-
schaffung der Sklaverei in der Folge von Aufklärung 
und Französischer Revolution jedoch sehr wohl. In 
den Kirchen Europas hat sich vor diesem komple-
xen Hintergrund erst spät ein Bewusstsein für die 
Tiefenwirkung rassistischer Konzepte und postko-

lonialer Strukturen gebildet. Noch bis in 
die 1970er-Jahre warben »Nickneger-

le« als Missions-Spardosen für die 
christliche »Heidenmission«.

Moderiert wird die Veranstal-
tung von der Autorin Hadija Ha-
runa-Oelker, die in der Initiative 
Schwarze Menschen in Deutsch-
land aktiv ist. Auf dem Podium 

wird nur eine Person keine »Per-
son of Colour« (PoC) sein: die pro-

minente französische Kunsthistorike-
rin und Restitutionsexpertin Bénédicte 

Savoy. Mit ihr diskutieren der deutsch-bri-
tisch-nigerianische Pfarrer Austen Peter  

(Duisburg), Lorenz Narku Laing, Rassismusforscher 
und Sozialwissenschaftler an der Evangelischen 
Hochschule Bochum, außerdem der Generalsekre-
tär der Gesamtafrikanischen Konferenz der Kirchen, 
Fidon Mwombeki (Nairobi/Kenia), sowie die evan-
gelische Rassismusexpertin und Essener Missions-
theologin Sarah Vecera. Die Veranstaltung wird un-
ter kirchentag.de/digital auch live übertragen.

n  15-16.30 Uhr, Messezentrum: Hybridbühne NCC 
Mitte, Ebene 1, Saal Brüssel, Webcode SD37

Veranstaltung aus aktuellem Anlass

Erstmals wurden im Kirchentagsprogramm soge-
nannte »Weiße und Graue Flecken« festgelegt. Was 
dort passiert, wird erst kurz vor der Durchführung 
bekannt gegeben. So sollen auch aktuelle Ereignisse 
in das sonst monatelang im Voraus geplante Pro-
gramm eingehen. Das Hauptpodium am Samstag
abend ist ein solcher »Fleck«.

n  18-19 Uhr, Messezentrum: Hybridbühne NCC 
Mitte, Ebene 1, Saal Brüssel, Webcode GU11

Foto: Thomas Rehbein / CC0
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n  Buck bezieht seine fränkischen Bratwürste aus der elterlichen Metzgerei. Er 
schwört auf regionale Küche, ist an manchen Punkten aber tolerant. � Bild: Lechner
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Völkerverständigung am Küchentisch
Der Mundart-Dichter und Pfarrer Wolfgang Buck über die heimischen Dialekte und fränkisches Essen

Wenn einer die fränkische Seele in 
den letzten Jahren künstlerisch in 
Text und Ton ausgelotet hat, dann 
Wolfgang Buck. Der Liedermacher 
und Pfarrer ist musikalischer wie 
geistlicher Botschafter Frankens 
in Personalunion und kennt die 
Besonderheiten der Dialekte. 

Gerade beim Thema Essen 
kommt man mit dem lei-

denschaftlichen Koch über die 
Sprachschönheit des Fränkischen 
dem Geheimnis dieses Men-
schenschlags auf die Spur. »Und 
schon griechds waach hindn nauf, 
schleichd verbei am gaumasee-
chl, schdreichld di rezebdorn 
schdeichd widder nach vorn, be-
nebld di nebmhöhln« – alles ver-
standen? 

Auf Hochdeutsch würde die-
se Beschreibung der »lufdichen 
exblosion« des Geschmackserleb-
nisses beim Kosten eines Schwei-
nebratens bei Weitem nicht so po-
etisch klingen wie auf Fränkisch, 
wie es der in Puschendorf im 
Landkreis Fürth aufgewachsene 
Buck in seiner Hommage singt. 
»Die Sprache ist extrem verdich-
tet, weil oft ganze Silben wegge-
lassen werden und die Essenz des 
Satzes oft geschmeidig von der 
Zunge geht«, sagt der 65-Jährige. 
»Edzerd« hat er sein Programm 
getauft, das er beim Kirchentag 
zwei Mal spielt – das Kirchentags-
motto »Jetzt ist die Zeit« in knap-
pem Fränkisch zusammengefasst.

Wobei der Sänger und Dichter 
ganz genau weiß, dass es im Frän-
kischen jede Menge Fallstricke 
gibt, wenn man Dialekt verschrift-
lichen will. Beispiel: Im Volks-
mund wird das fränkische Natio-
nalgericht Schweineschulter mit 
Knochen und Schwarte gerne mal 
»Schäufele« oder »Schäuferla«, 
wahlweise auch mit »e« am Ende 
benannt. Wie es richtig ist, daran 
scheiden sich die Geister. Nur ein 
»ä« muss dabei sein – »alles ande-
re geht gar nicht«, bekennt Buck. 
Jede Region der drei Regierungs-
bezirke Ober-, Mittel- und Un-
terfranken habe ihre Eigenheiten 
beim Sprechen und allerorts ver-
suchen Autoren, die den Dialekt 

verschriftlichen wollen, sich zu-
mindest ein System auszuden-
ken – das der Nächste dann gleich 
wieder hinterfragen könnte. 

»Das ist dann aber auch wie-
der typisch fränkisch«, setzt Buck 
nach und erinnert sich an ein 
Konzert in Nürnberg, als er sei-
nen Song »Dir schmeggds ned« 
spielte und darin von »rohe 
Glees« (rohe Klöße) singt und 
prompt von einem Eingeborenen 
gemaßregelt wurde, dass man auf 
Fränkisch doch »Kniedla« in An-
lehnung an »Knödel« sage. »Da-
bei ist das ja oberpfälzischer Ein-
schlag«, schmunzelt Buck im Hin-
blick auf die leichte Rivalität zur 
Nachbarschaft. Wenn dann noch 
die Unterfranken kommen und 
was von »Klöss« erzählen, wird’s 
kompliziert. Das gilt auch für den 
Auftrittsradius des Künstlers. Aus 
dem nördlichsten Teil Frankens 
kommen die wenigsten Einla-
dungen zu Konzerten. Im Süden 
ist Neumarkt dann die Grenze.

Franken 
trumpfen nicht 

gerne gleich auf
Als Buck 1985 ins Pfarrhaus 

ins oberfränkische Trabelsdorf bei 
Bamberg zog, sei es den Men-
schen dort sofort aufgefallen, dass 
er aus Mittelfranken komme. Auch 
in seiner heutigen Heimat Erlau, 
nur wenige Kilometer weiter, fal-
le er sprachlich immer noch auf. 
Das beruht aber auf Gegenseitig-
keit. Mittelfranken fahren »in«, 
die Oberfranken »nei« die Stadt. 
Oder es geht beispielsweise in 
den zweiten Stock »nauf zur Gi-
sela«, während die anderen »nauf 
die Gisela« gehen.

Seit Mitte der 1990er-Jahre ist 
Wolfgang Buck als Pfarrer beur-
laubt und kümmert sich bis auf 
sporadische Ausflüge auf die Kan-
zel fast ausschließlich um sei-
ne Musik. Sich in seinem Dialekt 
auszudrücken, sei für ihn dabei 
aber nicht nur beim Schreiben der 
Songtexte, sondern auch der Pre-
digten leichter. »Manchmal for-
muliere ich da einen Gedanken 



n  Das Wolfgang Buck Trio. � Bild: PR
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auf Hochdeutsch und merke, jetzt 
wird’s gestelzt«, berichtet er. Dann 
verwendet Buck zwar nicht unbe-
dingt Begriffe mit fränkischem Ein-
schlag, aber zumindest die Gram-
matik – dann wird das Prädikat im 
Satz einfach mal vorgezogen, und 
schon versteht jeder besser, was 
Buck eigentlich sagen will.

Franken trumpfen nicht ger-
ne gleich auf, wie man das etwa 
den Oberbayern nachsagt. Das 
gilt auch für die Küche, in der 
sich der fränkische Facettenreich-
tum widerspiegelt. Auch in der 
von Wolfgang Buck. Neben be-
sagtem Schweinebraten liebt der 
Hobbykoch auch den Karpfen, 
wie ihn Zisterziensermönche vor 
Jahrhunderten in die Region rund 
um den Aischgrund, um Erlangen 
und den Bamberger Raum einge-
führt haben. Buck kennt sogar die 
konfessionellen Unterschiede bei 
der Zubereitung des Karpfens: In 
katholischen Regionen sind in der 
Panade auch noch Semmelbrösel 
mit dabei, in evangelischen mehr 
Mehl und Salz.

In die Pfanne kommen in der 
Regel nur die Bratwürste aus der 
alten Heimatmetzgerei Kallert in 
Puschendorf. »Wenn ich meine 
Mutter besuche, verbinde ich das 
oft mit einem Einkauf«, sagt Buck. 
Auch hier erkennt man an der 
Wurst das Gesangbuch des Wurst-
machers: »Katholische« werden 
mit Brät hergestellt, »evange-
lische« mit Majoran und Keck.

Nächstes Jahr geht der Pfarrer 
Wolfgang Buck in den Ruhestand. 
Der Musiker und Songpoet wird 
wohl noch eine Weile weiterma-
chen, »so weit die Füße tragen«, 
lacht er. Denn was ihn auch als 
typischen Franken ausmacht, ist 
eine gewisse Grundgelassenheit. 
Und Toleranz, die Buck auch beim 
Kochen einfordert. »Manche wür-
den ausflippen, wenn sie wüssten, 

dass ich meinen Spargelsalat mit 
einem Schuss Olivenöl anma-
che«, verrät er. Das sei nun mal 
der mediterrane Touch. »Aber wir 
Franken sind ja weltoffen.« Bestes 
Beispiel: Während man im Raum 
Fürth zu Kartoffeln »Ärbiern« 
(»Erdäpfel«) oder im unterfrän-
kischen Raum gerne »Grumbern« 
(Grundbirnen) im Dialekt sage, 
würden die Nürnberger sich mit 
ihrer Umschreibung »Podaggn« 
an das englische »Potato« annä-
hern. »Unsere Küche und unse-
re Sprache sind eben internatio- 
nal.«� Timo Lechner

WOLFGANG BUCK 
auf dem Nürnberger Kirchentag:

Donnerstag, 11-12.30 Uhr: »Edzerd«: 
Dialektisches zur Kirchentagslosung, 
Baptistengemeinde am Südring, 
Gemeindezentrum Nürnberg, 
Sperberstr. 166, Webcode CR94

Freitag, 19-20.30 Uhr: Feierabend- 
mahl, Eben-Ezer-Kirche der Maria-
Martha-Gemeinde, Nürnberg, 
Stadenstr. 68, Webcode SN99



n  Die Straße der Menschenrechte ist eine weiträumige Gedenkstätte im Innenstadtbereich von Nürnberg. Die Anlage erstreckt sich über die gesamte Länge der 
Kartäusergasse, zwischen Kornmarkt und Frauentormauer. � Foto: C. Dierenbach / Stadt Nürnberg

Religionsfreiheit und kreative Kirche
Die bayerische Landeskirche verantwortet die Zentren »Menschenrechte« und »Zukunft.Glaube.Kirche«

Nach Jahrzehnten ist der Deut-
sche Evangelische Kirchen-

tag endlich wieder einmal in Ba-
yern, endlich wieder einmal in 
Nürnberg. Es ist für die bayeri-
sche Landeskirche etwas Beson-
deres, Gastgeberin für einen Kir-
chentag zu sein. Viele ehrenamt-
liche und hauptberufliche Mitar-
beitende haben diesen Kirchentag 
mit großem Engagement vorbe-
reitet und viel Herzblut in die Vor-
bereitung gelegt. 

Ein Privileg der gastgebenden 
Kirche ist es, dass man inhaltliche 
Schwerpunkte beim Kirchentag 
setzen kann: Zwei Zentren des 

Kirchentags sind von der baye-
rischen Landeskirche finanziert, 
vorbereitet und verantwortet: 

1. Das Zentrum 
Menschenrechte

2. Das Zentrum Zukunft.
Glaube.Kirche mit einem 
Thementag Ehrenamt. 

Nürnberg ist Stadt der Men-
schenrechte – deswegen war 

es der Landeskirche wichtig, hier 
einen Schwerpunkt zu setzen und 

mit Führungen, Podien, Ausstel-
lungen und Workshops Raum für 
dieses zentrale und aktuelle The-
ma zu geben. 

D ie Entscheidung für den zwei-
ten thematischen Schwer-

punkt »Zukunft.Glaube.Kirche« 
ist deswegen so gefallen, weil wir 
glauben, dass sich die Kirche in 
gravierenden Veränderungspro-
zessen befindet, ja man kann von 
einem epochalen Wandel in der 
Kirchengeschichte sprechen. 

Auf diesem Weg in die Zukunft 
braucht es Räume, sich über Bil-
der der Zukunft auszutauschen 

und es braucht mutige Inspirati-
on und kreative Experimente. Das 
wünschen wir uns vom Kirchen-
tag: dass eine Aufbruchstimmung 
in der Kirche entsteht, mutig in 
die Zukunft zu gehen. Zu den Zu-
kunftsperspektiven von Kirche 
gehören wichtige Themen wie 
Ehrenamt, Erprobungen neuer 
Formen von Kirche, Sozialraumo-
rientierung, Interkulturalität und 
Vielfalt und auch ein Blick auf die 
Kontaktpunkte von Menschen mit 
der Kirche wie zum Beispiel Tau-
fen und Trauungen. 

Haben Sie Lust darauf, über 
die Zukunft der Kirche nach-

THE O LOG IE ,  die lebt.
Theologisches Seminar Adelshofen www.TSAdelshofen.de

shironosov/iStock

Zum Newsletter anmelden und Baumhaus-Urlaub gewinnen
https://www.schulstiftung-ekd.de/gewinnspiel-newsletter/
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Veranstaltungstipps
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zudenken, zu diskutieren und 
sich inspirieren zu lassen? Dann 
kommen Sie mit der U1 in die 
Stadthalle Fürth oder in die Kir-
che St. Paul in Fürth. Im Rahmen 
von Werkstatt.Inspiration.Mission 
gibt es eine große Bandbreite an 
Workshops rund um das Thema 
kreative und innovative Kirche.

Erstmals bei einem Kirchen-
tag gibt es einen Thementag Eh-
renamt. Mit zwei Veranstaltungen 
in der Stadthalle Fürth und vie-
len Workshops wird der Fokus auf 
die Ehrenamtlichen gerichtet, die 
in Zukunft noch viel mehr unsere 
Kirche prägen werden. 

Auf der Terrasse der Stadthalle 
gibt es einen Campus mobile Kir-
che – mit Straßenkreide-Aktionen, 
einer Bauwagenkirche und mobi-
len Cafés. � Michael Wolf

MICHAEL WOLF 
ist Referent für Kir-
chen- und Gemeinde-
entwicklung der baye-
rischen Landeskirche

Roadtrip Zukunft zu innovativen 
Pionierprojekten. 

Experimentelle Formen von Kirche ge-
ben einen Einblick in ihre Werkstatt. 
Unter anderen mit Kirchenpionierin 
Sandra Bils und Jana Petry von den Er-
probungsräumen Mitteldeutschland. 

n  Donnerstag, 11-13 Uhr, Stadthalle 
Fürth, Webcode: YY49

Ich bin dann mal drin – Talk rund um 
Taufe, Trauung, Kircheneintritt und 
Kirchenaustritt. 

Im Bereich Taufe und Trauung gibt es 
Konkurrenz für die Kirche, aber es gibt 
auch neue Formate. Talkgast ist Pas- 
torin Susanne Zingel, die die Trau-
ung von Christian Lindner auf Sylt ge-
halten hat, außerdem die innova-
tive Pfarrerin Emilia Handke aus der 
Nordkirche, Bayerns Planungsreferent 
Thomas Prieto Peral und der Kommu-
nikationsprofi Erik Flügge. 

n  Donnerstag, 15-17 Uhr, Kirche  
St. Paul in Fürth, Webcode: UR51

Religionsfreiheit – alles andere als si-
cher. Verletzungen, Anforderungen, 
Chancen.

Podiumsgespräch mit Wissenschaft-
lern, Journalisten, Menschenrecht-
lern und Menschen, die aus dem Iran 
stammen. Der Impuls kommt von 
Professor Heiner Bielefeld, Men-
schenrechtsexperte.

n  Freitag, 11-13 Uhr, Germanisches 
Nationalmuseum, Webcode: PC15

FuckUp-Night: Chancen in Niederla-
gen erkennen. 

Geschichten vom Scheitern und Auf-
stehen mit Martin Benz, Gemein-
degründer und Podcaster, Annegret 
Kramp-Karrenbauer (CDU), ehema-
lige Bundesverteidigungsministe-
rin, Gofi Müller, Künstler, und Hol-
ger Schwiewagner, Geschäftsführer 
des Fußballvereins Spielvereinigung 
Greuther Fürth.

n  Freitag, 21-23 Uhr, St. Paul, Fürth, 
Webcode: RG81

Ehrenamt verändert Kirche – Ideen, 
Initiativen, Inspirationen. 

Eine bunte Vielfalt an Projekten aus 
Bayern stellt sich vor und will in-
spirieren. Von einem Brot-Backhaus 
über eine Kneipe für junge Erwachse-
ne oder das Friedhofs-Rad/tsch-Mo-
bil – mit den Ehrenamtlichen kann 
man vor Ort dann auch gleich ins Ge-
spräch kommen und nachfragen. 

n  Samstag, 11-13 Uhr, Stadthalle 
Fürth, kleiner Saal, Webcode: FX59

Bei uns sind alle willkommen! – re-
ally? Über Vielfalt nachdenken für 
Anfänger:innen.

Interaktives Format mit einem »Kir-
chenprivilegspiel« und Best Practice 
Beispielen aus intersektionalen Per-
spektiven. Mit dabei sind der Aktivist 
Oliver Dedio, die iranische Studentin 
Saghar Kia aus Nürnberg und die In-
fluencerin Ellen Radtke. 

n  Samstag, 13-15 Uhr, Stadthalle 
Fürth, Webcode: RQ24
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Newsticker, Workshops, Ausstellungen
Das Evangelische Medienhaus ist mit vielfältigen Aktivitäten auf dem Kirchentag vertreten

Ausstellung 
»Rebellinnen – Frauen 
verändern die Welt«
* Farbige Schau über inspirierende 
Frauen von Argula von Grumbach 
bis Luisa Neubauer

* Messezentrum, Frankenhalle, 
Ebene 1

* Zeit: Donnerstag bis Samstag

Ausstellung 
»Auf der Flucht: 
Frauen und Migration«
* Eindrückliche Bilder zeigen den 
Alltag von Frauen – unterwegs, in 
Geflüchtetenlagern, in der Fremde

* Messezentrum, Ausstellungsbe-
reich, Halle 4A

* Zeit: Donnerstag bis Samstag

Ausstellung 
»Gern Gesehen: Sinti 
und Roma«
* Acht Menschen im Portrait geben 
persönliche Einblicke in ihr Leben 
und ihren Glauben

* Messezentrum, Ausstellungsbe-
reich, Halle 4A

* Zeit: Donnerstag bis Samstag

Workshop  
Wie mache ich einen 
Podcast?
* Mit Rieke Harmsen, Online-Chef-
redakteurin im EPV, Christine Ul-
rich, epd-Redakteurin, und Thomas 
Zeilinger, Beauftragter für Ethik im 
Dialog mit Technologie und Natur-
wissenschaft der evangelischen Kir-
che in Bayern.

* Ort: Zentrum Digitale Kirche und 
Gottesdienst, Stadthalle, Kleiner Saal, 
Rosenstr. 50, Fürth

* Zeit: Samstag, 10. Juni, 15 bis 16 Uhr

K irchentagszeit ist immer eine 
Hoch-Zeit für alle Medien: 

Das gilt auch für den Evange-
lischen Presseverband für Bayern 
(EPV). 

So berichtet der EPV, das zent-
rale evangelische Medienhaus in 
Bayern, selbstverständlich auf al-
len seinen Kanälen über den Kir-
chentag in Nürnberg und Fürth 
aktuell, unterhaltsam, informa-
tiv: online unter sonntagsblatt.de, 
via Nachrichtenagentur Evange-
lischer Pressedienst (epd), im Ra-
dio und TV mit der Evangelischen 
Funk-Agentur und dem Evange-
lischen Fernsehen, im Sonntags-
blatt, der Evangelischen Wochen-
zeitung für Bayern, auf allen sei-
nen Social Media-Kanälen und 
in seinem Spezial-Newsticker 
sonntagsblatt.de/kirchentag.

Doch das ist längst nicht alles. 
So ist der EPV mit zahlreichen 
Aktivitäten am Kirchentag selbst 
vertreten: mit Ausstellungen, mit 
Workshops, mit gedenkenswert.de 
und kirche-entdecken.de und mit 
Interviews am roten Sofa.

Jetzt unser Sortiment mit weiteren spannenden Produkten im Shop 
entdecken unter shop.sonntagsblatt.de und claudius.de

Kinder Glaube
Wie Kinder den Glauben entdecken können

3/
20

23

DIE
PERSONEN
DER BIBEL

sonntagsblatt-edition

Herausgeber: EKD-Ratspräsident Heinrich Bedford-Strohm

Mehr Infos unter www.ausstellung-leihen.de
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360° EVANGELISCH

Evangelische Kinderseite 
kirche-entdecken.de 
* Die evangelische Kinderseite kirche-entdecken.de ist zu Gast bei der 
Weltreligionen-Kinderseite religionen-entdecken.de: Die beiden mehrfach 
ausgezeichneten Internetangebote zeigen am Gemeinschaftsstand mit 
evangelisch.de und gemeindebrief.de, was die Digitalisierung zu den 
Themen Kirche, Glaube und Religion für Kinder zu bieten hat.

* Ort: Stand im Markt der Möglichkeiten, Messe Nürnberg, Halle 9, C45

* Zeit: Donnerstag bis Samstag

* Mit dem Extra-Workshop »Reliunterricht goes Digital« mit Religions-
pädagogin Corinna Ullmann am Donnerstag, 8. Juni, 14 Uhr, am Stand.

Der Kirchentags-Ticker
Aktuelle Berichte und Kommentare 
zu den wichtigsten Veranstaltungen 
und Ereignissen des Nürnberger Kir-
chentags.

Das rote Sofa: 
Prominente 
im Gespräch
* Die Prominenten werden u.a. 
interviewt von Jasmin Kluge, 
Evangelische Funk-Agentur, Timo 
Lechner, Sonntagsblatt, und Roland 
Gertz, EPV-Direktor (vollständiges 
Programm Seite 22)

* Messezentrum, Messepark, zwi-
schen Halle 5 und 6

* Zeit: Donnerstag bis Samstag

Workshop 
Online trauern: Wie die 
Digitalisierung unseren 
Umgang mit dem Tod 
verändert 
* Mit Pfarrer Rainer Liepold, Experte 
im EPV für digitale Trauerbegleitung

* Ort: Zentrum Digitale Kirche und 
Gottesdienst, Stadthalle, Kleiner Saal, 
Rosenstr. 50, Fürth

* Zeit: Freitag, 9. Juni, 13 bis 14.30 Uhr
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Am 
Boden
Warum die Illustratorin 
Sabine Roidl ein Buch über 
Obdachlose zeichnete.

REGIONALTEIL SEITE 23

Fotos: Pavel Losevsky / AdobeStock, Montage: SOB (Titel); Mary McCartney (McCartney); Saalfrank (Dierks)

glaube 
und glück
Was die glücksforscher als 
wahre lebenskunst beschreiben, 
hat eine erstaunliche nähe zu 
den Kernthemen der Bibel.

titElthEMa sEitE 4-5

Marktkirche 
Ortenburg
Von einem Herr-
scher, der 16 Jahre 
einbalsamiert 
im Grafenstuhl 
saß. SEITE 10

Sir 
Paul
Ex-Beatle Paul 
McCartney 
wird am 18. 
Juni 80 Jahre 
alt. SEITE 7

Alexandra 
Dierks
Sie ist Militär-
seelsorgerin an 
der NATO-Ost-
flanke im Balti-
kum. SEITE 8

GEHEIMNISSE UND 
KURIOSITÄTEN 
BAYERISCHER KIRCHEN
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Störfeuer  
vom Rand
Wie der Kirchenvorstand in 
Parsberg um einen Neuan-
fang ringt.

REGIONALTEIL SEITE 13

Fotos: Anne Hornemann (Titel); Matthias Schmitt (Arndt); Ingenthron (Grube)

vorteil 
für franken

ludwig Böhme hat die ersten 100 tage 
als chorleiter der Windsbacher hinter sich. 

Wo er fränkische sänger im vorteil sieht 
verrät er im interview:

Kultur sEitE 24-25

Die wichtigsten Bibeltexte
An Ostern 2023 startet das multime-
diale Bibelprojekt. BEILAGE

Butterstollen
Besuch in der Bäckerei Arndt 
in Burghaslach. SEITE 4

Ernst 
Grube
Der Münchner Ho-
locaust-Überleben-
de und engagierte 
Zeitzeuge wird 90 
Jahre alt. SEITE 7

#glaubstdu
diE BiBElBasics
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Nach dem 
Marsch zum Menü
Die Pilgerherberge 
in Scheidegg ist wohl  
einzigartig in Bayern.

REGIONALTEIL SEITE 21

Fotos: epd-bild / Heike Lyding (Titel); epd-bild / Julia Riese (Nonne); GLady auf Pixabay (Blume)

sehnsucht 
nach freiheit
die frankfurter Paulskirche wurde vor  

175 Jahren zu einem ort der demokratie:

titElthEma sEitE 4-5

Brauen aus 
Leidenschaft
Die Nonne Do-
ris Engelhard ist 
Deutschlands ein-
zige Braumeisterin 
im Kloster. SEITE 7

Gottes 
Garten
Die Landeskir-
che fördert die 
Artenvielfalt auf 
kirchlichen Flä-
chen. SEITE 12

Gemeinde der Hoffenden
Der Exodus Israels und die Theologie 
der Befreiung. SEITE 8

#glaubstdu
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n  Die mittelalterliche Sebalduskirche ist die älteste Pfarrkirche Nürnbergs. Sie beherbergt das Grab des Stadtpatrons St. Sebald. � Foto: saiko3p / iStockphoto.com

Die evangelische Sonne
Nürnberg und Fürth sind vom 7. bis 11. Juni Schauplatz des Evangelischen Kirchentags

Das gastgebende Nürnberg ist 
mit rund 542 000 Einwohnern 
die zweitgrößte Stadt Bayerns. 
Viele sehen in der ehemaligen 
freien Reichsstadt nach wie vor 
den Inbegriff des protestantischen 
Bayerns. Woher kommt das – und 
stimmt das eigentlich noch?

F ragt man Jürgen Körnlein, 
dann erfährt man ein klares 

»Jein«. Der Stadtdekan Nürn-
bergs, wo derzeit etwa 124 000 
Protestantinnen und Protestanten 
in 46 Kirchengemeinden leben, 
die wiederum in fünf Prodekana-
ten organisiert sind, bekennt: »Wir 
sind als Kirche da für die Men-
schen in der Stadt – egal, was sie 
glauben. Wir wollen diesen Geist 
Jesu verkörpern.« Allerdings 

weiß er auch, dass die »Goldenen 
Zeiten« lange zurückliegen. Aber 
die waren eigentlich noch nie 
so gülden, wie der Nimbus des 
»evangelischen Nürnbergs« glau-
ben machen will. 

Schon seit Langem ist das 
zahlenmäßige Verhältnis von 
Christen beider Konfessionen 
in etwa gleich, mit einem leich-
ten Vorsprung der Protestanten. 
Bei der letzten Erhebung im ver-
gangenen Jahr stellten die beiden 
großen Kirchen zusammen aber 
erstmals weniger als die Hälfte 
der Einwohnerzahl Nürnbergs. 

Katholiken und Protestanten 
teilen sich in der 1050 erstmals 
urkundlich erwähnten Stadt das 
Andenken an einen der Stadt-
patrone: den heiligen Sebaldus. 
Der sagenumwobene Priester und 
Wohltäter soll im 11. Jahrhundert 

gelebt haben und ist in der evan-
gelischen Kirche St. Sebald in 
einem riesigen, bronzenen Grab-
monument von Peter Vischer be-
stattet. 

Wer wissen will, warum der 
fränkischen Metropole heute noch 
gerne das Etikett »evangelisch« 
angehängt wird, muss in die kon-
fessionelle Geschichte Nürnbergs 
blicken. Bereits 1525 wird in Nürn-
berg die Reformation eingeführt, 
nachdem der Rat am 21. April das 
Verlesen katholischer Messen ver-
boten hatte. Schon ein Jahr zuvor 
war die neue Kirchenordnung in 
St. Sebald und St. Lorenz prakti-
ziert worden, nachdem Pfarrer An-
dreas Osiander als Anhänger Mar-
tin Luthers dessen Lehren dort 
verbreitet hatte. »Nürnberg leuch-
tet in ganz Deutschland, wie eine 
Sonne unter Mond und Sternen«, 

soll der Reformator einst über die 
Reichsstadt gesagt haben. Klöster 
werden aufgelöst, in der Mitte des 
14. Jahrhunderts erbauten Frau-
enkirche am Hauptmarkt wird ab 
sofort evangelisch gepredigt. 

Für die Stadt Nürnberg beginnt 
eine wahre Blütezeit. Handelswe-
sen und Erfindergeist florieren, 
beflügelt von den neuen Ideen. 
»Mit der protestantischen Lehre 
zieht auch ein soziales Bewusst-
sein und Wohlfahrtswesen in die 
Stadt ein, das es so noch nicht ge-
geben hat«, erklärt Jürgen Körn-
lein. Politisch schwand allerdings 
die Bedeutung der Stadt. Mit dem 
Bekenntnis und der Weltsicht des 
katholischen Kaisers kamen die 
Nürnberger zwangsläufig in Kon-
flikt. Das führte auch gerade wäh-
rend des Dreißigjährigen Kriegs 
zu Verwerfungen.
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HOL DIR DIE APP!
BESUCHE UNS: 
HALLE 9
STAND C45

evangelisch.de

n  Das mittelalterliche Nürnberg in der Schedel’schen Weltchronik von 1493. �Bild: PD

Erst zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts können Katholiken wie-
der ein Bürgerrecht in der Stadt 
erwerben. Ab 1810 ist dann auch 
die Frauenkirche wieder katho-
lisch, 1816 wird die erste Messe 
nach rund 300 Jahren gefeiert.

Heute leben Katholiken und 
Protestanten in einem guten öku-
menischen Miteinander in Nürn-
berg. Gerade zwischen den In-
nenstadtgemeinden herrscht ein 
reger Austausch, es werden Pro-
jekte auf die Beine gestellt und 
Gottesdienste gefeiert. Touristen-
magnet ist mit rund 700 000 Gäs- 
ten pro Jahr die Lorenzkirche, 
die bedeutende Kunstwerke wie 
den »Engelsgruß« von Veit Stoß 
oder das Sakramentshäuschen 
von Adam Kraft besitzt. Hier wird 
auch seit Langem der Landesbi-
schof der bayerischen Landeskir-
che ins Amt gesetzt. Das Deka-
nat Nürnberg ist Träger der größ-
ten evangelischen Gesamtschule 
in Deutschland, der Wilhelm-Lö-
he-Schule.

Wer mit der U-Bahn-Linie 1 vom 
Nürnberger Stadtteil Lang-

wasser nach Fürth-Hardhöhe fährt, 
passiert an der Oberfläche automa-
tisch die Station »Stadtgrenze« – 
und fragt sich, wo die eine Stadt 
eigentlich aufgehört und die näch-
ste begonnen hat. Dies ist eines 
der Lieblingsbeispiele des Fürther 
Stadtdekans Jörg Sichelstiel, wenn 
er erklären will, wie nahe die bei-
den Städte doch zusammenliegen 
und wie eng sie miteinander ver-
bunden sind.

Letzteres gilt allerdings nur auf 
der Landkarte. Geradezu legendär 
ist die Rivalität der beiden Städ-
te, nicht nur auf dem Fußballfeld, 
wenn der 1. FC Nürnberg ein Lo-
kalderby gegen die Spielvereini-
gung Greuther Fürth austrägt und 
auf beiden Seiten mit Argusaugen 
beobachtet wird, in welcher Liga 
und auf welchem Tabellenplatz 
der »große« Bruder Nürnberg und 
das mit 130 000 Einwohnern deut-
lich kleinere Fürth spielen. Vor 
rund 100 Jahren sollte ein Volks-

Ich wünsche dem Kirchentag
und allen, die sich zu uns auf den Weg machen, ganz viele 
wunderbare Begegnungen, Gänsehautmomente und spannende 
Diskussionen bei diesem großen Fest des Glaubens. 

Wir können stolz darauf sein, wenn sich Menschen auch Jahre 
später noch gerne an den Nürnberger Kirchentag erinnern und froh 
sind, dass sie dabei waren. Nürnberg und Fürth sind tolle Städte, die 
hervorragende Gastgeber sein werden, und ich freue mich auf alle, 
die mit uns hier gerne feiern möchten. 

Allen, die seit mehr als einem Jahr über 2000 Veranstaltungen 
vorbereiten, wünsche ich bestes Gelingen und viel Freude. 
Denjenigen, die jetzt noch überlegen, ob sie daran teilnehmen, kann 
ich nur zurufen: Jetzt ist die Zeit! Kommen Sie gerne und seien Sie 
uns herzlich willkommen!

Elisabeth Hann von Weyhern, 
Regionalbischöfin im Kirchenkreis Nürnberg
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entscheid beide Städte auch poli-
tisch fusionieren – er ist krachend 
gescheitert.

Und auch wenn nun der Nürn-
berger Kirchentag mit etlichen 
Veranstaltungen in Fürth zu Gast 
ist, hat man in evangelischer Hin-
sicht ansonsten wenig miteinan-
der zu tun. »Es sind zwei ge-
trennte Welten, organisierte kirch-
liche Begegnungen finden kaum 
statt«, erklärt Sichelstiel. Müssen 
auch nicht zwingend: Das Deka-
nat Fürth umfasst 36 Kirchenge-
meinden und ist mit knapp 90 000 
Evangelischen der viertgrößte 
Dekanatsbezirk der bayerischen 
Landeskirche. 

Mit rund 10 000 Gemeindemit-
gliedern gehört die Landgemein-
de St. Rochus in Zirndorf zu den 
größten evangelischen Kirchen-
gemeinden im Land. Hier hat 
»Süd«-Dekanin Almut Held ih-
ren Schwerpunkt, seit das Deka-
nat Fürth im Jahr 2000 in drei Re-
gionen mit eigenständigen Deka-
natssitzen aufgeteilt wurde. Im 
Norden ist Dekan Friedrich Schu-
ster zuständig. Die Langenzen-
ner Trinitatiskirche war einst Teil 
eines Augustiner-Chorherren-
stifts. Am 16. Juni 954 hielt Kaiser 
Otto I. in »Zinna« eine Reichsver-
sammlung ab. 

Trotz aller Verschiedenheit 
ist die evangelische Kirchenge-
schichte Nürnbergs und Fürths 
eng miteinander verstrickt. Das 
Gemeindegebiet der Gemeinde St. 
Peter und Paul im heutigen Stadt-
teil Poppenreuth reichte einst bis 
zum heutigen Nürnberger West-
friedhof. In besagter Kirche waren 
auch ursprünglich die Gebeine 
des Nürnberger Stadtheiligen Se-
baldus begraben. Um die Art und 
Weise, wie diese in die heutige 
Sebalduskirche gelangt sind, ran-
ken sich verschiedene Sagen. 

Die Stadtkirche St. Michael in 
Fürth dagegen gilt als Mutterkir-
che der Nürnberger Lorenzkirche. 
Ihr Einfluss reichte bis ins Gebiet 
des heutigen Nürnberger Stadtteils 
Eberhardshof. Im Gegensatz zu 
Nürnberg, das mit seinen zwei     
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ANNABERG-BUCHHOLZ | BAUTZEN | CHEMNITZ | DRESDEN 
FREIBERG GÖRLITZ | KAMENZ | GRIMMA | LEIPZIG | MEISSEN 
PIRNA | PLAUEN | RADEBEUL | SCHWARZENBERG | TORGAU 
ZITTAU | ZWICKAU

Wahre Schönheit kommt im Alter! Die besten Beweise dafür  
findet man in  Sachsen. Zum Beispiel Dresden und Leipzig mit  
ihren  historischen Bauten und dem einzigartigen Kulturangebot.  
Wer es etwas ruhiger mag, der kann in  verträumten Städten  
wie Görlitz oder Bautzen mittelalterliches Flair erleben und jene 
 Gemütlichkeit  entdecken, die Sachsen so einzigartig macht.
Mehr Informationen unter www.sachsen-tourismus.de 

©
 Silberstadt Freiberg

über 1000 Jahre sächsisches Flair

Stadtschönheiten



n  Bei aller Rivalität zwischen Nürnberg und Fürth gibt und gab es immer auch 
Verbindendes: Die Lokomotive »Adler« fuhr am 7. Dezember 1835 erstmals von 
Nürnberg nach Fürth und läutete damit das Eisenbahnzeitalter in Deutschland 
ein. Ein Nachbau ist im DB Museum Nürnberg zu sehen.� Bild: DB Museum /  Mike Beims

n  Die Fürther Stadtkirche St. Michael aus dem frühen 12. Jahrhundert gilt als 
Mutterkirche der Nürnberger Lorenzkirche (rechts oben). � Bild: Robin Krahl CC BY/SA 4.0

n  St. Lorenz in Nürnberg, protestan- 
tischer Dom. � Bild: jailbird CC BY/SA 2.0 de

    protestantischen »Domen« St. 
Lorenz und St. Sebald eine klas-
sische Bürgerstadt ist, hat Fürth 
durch die unterschiedlichen Ein-
flüsse des Erzbistums Bamberg, 
der Markgrafen von Ansbach so-
wie der Reichsstadt Nürnberg 
schon früh eine andere gesell-
schaftliche Entwicklung genom-
men. Das spiegelt sich auch in 
den Bauwerken im Stadtbild wi-
der und hat die Stadtgesellschaft 
nachhaltig geprägt. 

Viele der aus Nürnberg schon 
im Mittelalter vertriebenen Ju-
den haben sich in Fürth ange-
siedelt. Der 1634 entstandene jü-
dische Friedhof ist einer der ältes- 
ten und größten in Deutschland. 
Bekanntester noch lebender Für-
ther mit jüdischer Abstammung 
ist der ehemalige US-Außenminis- 
ter Henry Kissinger, geboren am 
27. Mai 1923 in Fürth als Heinz 
Alfred Kissinger. Der wohl be-
kannteste evangelische Sohn der 
Stadt ist der »fränkische Diakonis-
senvater« Wilhelm Löhe, der als 
Begründer der Neuendettelsauer 
Diakonie gilt und im vergangenen 
Jahr 150. Todestag hatte.

»Fürth ist eine Großstadt mit 
großer Nähe der Menschen zu-
einander«, bringt Sichelstiel das 
Fürther Lebensgefühl auf den 
Punkt. Dieses speise sich aus 
der geschichtlichen Tradition von 
Stadt und Land – eindrucksvoll 
bezeugt in der Marktgemeinde 
Roßtal mit ihrer Laurentiuskirche. 
Von der frühromanischen Kirche 
der Jahre 1025 bis 1042 ist eine 
Krypta erhalten, Grabungen ha-
ben erst vor wenigen Jahren die 
Ursprünge des Kirchenorts aus 
der Zeit der Ottonen bezeugt. 

Gemeinschaft wird auch gerne 
über Musik erzeugt, die im gesam-
ten Dekanat einen hohen Stellen-
wert besitzt. Mit Sirka Schwartz-
Uppendieck und Ingeborg Schilf-
farth sind in den Innenstadtge-
meinden gleich zwei Kantorinnen 
tätig, die sich ihre Schwerpunkte 
geschaffen haben. Während Er-
stere ihren Fokus auf Orgelspiel 
setzt, ist die Kollegin Spezialis-

TIMO LECHNER 
ist Sonntagsblatt-Re-
dakteur in Nürnberg.
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tin für die Chorarbeit. Beide teilen 
sich die künstlerische Leitung der 
Fürther Kirchenmusiktage, die 
in diesem Jahr zum 60. Mal So-
listen und Ensembles zu besonde-
ren Konzerten in die Fürther Kir-
chen locken. Im südlichen Deka-
nat ist Daniela Annemarie Müller 
zuständig, im Norden Markus Si-
mon.

Und wenn in Fürth Anfang Ok-
tober die größte Kirchweih in Ba-
yern gefeiert wird, dann ist das 
kein riesiges Volksfest, sondern 
eine Zusammenkunft an meh-
reren Vergnügungsorten in der 
Stadt. Beim traditionellen Ern-
tedankfestzug wirken rund 3000 
Personen mit, rund 100 000 schau-
en zu. Mit der »Kerwa«, wie es im 
Volksmund heißt, präsentiert sich 
Fürth im Übrigen auch am 7. Juni 
beim Kirchentag am »Abend der 
Begegnung«.� Timo Lechner



Der Kirchentag 1979 in Nürn-
berg gilt als erster politischer 
Kirchentag. Das damals größte 
Protestantentreffen in der Nach-
kriegsgeschichte stand unter dem 
Motto »Zur Hoffnung berufen«. 
Theologisch und kirchenpolitisch 
zeigte sich die Kirche reformorien-
tiert und experimentierfreudig.

K irchentagspräsident Klaus 
von Bismarck sollte sich 1979 

mit seiner Prognose über die Zu-
kunft des Deutschen Evange-
lischen Kirchentags irren. Die 
jetzige »Großform« hat sich 
überholt«, sagte er vor 120 000 
Menschen beim Abschlussgot-
tesdienst auf dem Nürnberger 
Luitpoldhain. »Das Nürnberger 
Protestantentreffen ist möglicher-

weise der letzte Massenkirchen-
tag nach altem Schema.«

Es kam anders, »Massenkir-
chentage« gab es fortan alle zwei 
Jahre. Und in seiner pluralen, 
weltoffenen und politisierten Aus-
richtung war der Nürnberger Kir-
chentag kein Schlusspunkt, son-
dern Prototyp für die Kirchentage 
der 1980er-Jahre bis in die heu-
tige Zeit.

1979 erreichte das Schaulaufen 
von Politikern seinen ersten Hö-
hepunkt. Bundespräsident Wal-
ter Scheel (FDP) sprach zur Eröff-
nung, am Freitag gaben sich Bun-
deskanzler Helmut Schmid (SPD) 
und Oppositionsführer Helmut 
Kohl (CDU) die Ehre. Kohl be-
suchte den Markt der Möglich-
keiten und unterschrieb am Stand 
der Gewerkschaft ÖTV eine Re-
solution für Tarifverträge in Kir-

che und Diakonie. Schmid nahm 
an einer Podiumsdiskussion über 
das Thema »Europa ohne Gren-
zen« teil. Er sprach sich dabei 
für eine weitere Normalisierung 
zu den östlichen Nachbaarstaten 
Deutschlands aus. Als er im Zu-
sammenhang mit der damaligen 
Energiekrise für den Betrieb von 
Kernkraftwerken warb, wurde er 
ausgepfiffen.

Auch der damalige bayerische 
Ministerpräsident Franz Josef 
Strauß kam zu Wort. Er mahnte 
die Teilnehmenden, ein evange-
lischer Kirchentag könne heu-
te keine Demonstration konfessi-
oneller Selbstzufriedenheit mehr 
sein. Doch könne er »Zeichen set-
zen für das beharrliche Bemühen 
der Christen, auf der Grundlage 
des gemeinsamen Glaubens eine 
gemeinsame christliche Antwort 

auf die Herausforderungen und 
Nöte der Zeit« zu geben. Strauß 
plädierte in seinem Grußwort zur 
Eröffnung für einen »christlichen 
Realismus«. Dabei bewies der be-
kennende Katholik ökumenische 
Weite: Bei einem Bad in der Men-
ge wurde der CSU-Vorsitzende 
von einer Frau gefragt, warum er 
denn auf den Kirchentag gekom-
men sei. »Ja, weil ich Christ bin«, 
gab er schlagfertig zurück.

Strauß war in Nürnberg für 
viele ein Fremdkörper, der Kir-
chentag bewegte sich im sozialli-
beralen Resonanzraum, im Zwei-
felsfall sogar noch links davon. 
Der ehemalige Regierende Bür-
germeister von Berlin, Heinrich 
Albertz, referierte über das The-
ma »Freiheit der Christen – Frei-
heit des Bürgers«. Er bekam rie-
sigen Beifall für den Satz, dass 

Emotionale Ausbrüche
Jugendliche erleben eine experimentierfreudige Kirche: Das war der Kirchentag in Nürnberg 1979

n  Bild links: Der damalige 
Bundesbauminister und spätere 
bayerische Synodalpräsident 
Dieter Haack bei einer Aktion der 
Evangelischen Jugend Hersbruck. 
Oben: Es war ein Kirchentag 
der Jugend, an allen möglichen 
Orten wurde musiziert und 
gesungen. Oben rechts: Der 
damalige Ministerpräsident Franz 
Josef Strauß (CSU) begrüßte die 
Kirchentagsteilnehmer. Bild rechts: 
Der Nürnberger Dekan Hermann von 
Loewenich mit Oberbürgermeister 
Andreas Urschlechter (SPD) und 
Bundespräsident Walter Scheel (FDP). 
Fotos: Wolfgang Lammel (2), Thomas Geiger (2)
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die Absicht des Grundgesetzes, 
den Menschen als freien Bürger 
zu verwirklichen, »auf merkwür-
dige Weise versandet ist«. Albertz 
rief dazu auf, radikal zu werden, 
es brauche mehr Leute, die »den 
Wind der Freiheit des Evangeli-
ums in die Gesellschaft blasen«.

Auch theologisch wehte der 
Wind von links: Der wortgewal-
tige Theologieprofessor Ernst Kä-
semann (»Widerstand an jeder 
Front!«) rief die 4500 Zuhörer in 
der Lorenzkirche dazu auf, das 
Herrenmahl nur noch »in Reue 
und Protest« zu feiern – in Pro-
test »gegen herrschende Theolo-
gien und kirchliche Machthaber«. 
Der frühere Kommunist und da-
malige SPD-Fraktionschef Her-
bert Wehner besuchte mit seiner 
Frau Greta jeden Tag die Lorenz-
kirche, wie er in seinen Erinne-

rungen schrieb, weil er 1923 vor 
dieser Kirche von Nationalsozia-
listen verprügelt worden war.

Der Kirchentag stand unter 
dem Motto »Zur Hoffnung be-
rufen«. Es waren mehr Jugend-
liche unter den Teilnehmern als 
bei den vorangegangenen Prote-
stantentreffen, mehr als die Hälf-
te der Teilnehmer war jünger als 
25 Jahre. Auch 25 Delegierte aus 
der DDR nahmen teil.

Das Feierabendmahl – heute 
fester Bestandteil des Kirchentags – 
wurde 1979 in Nürnberg zum er-
sten Mal gefeiert. Die damalige 
Theologiestudentin und spätere 
Generalsekretärin des Kirchen-
tags, Margot Käßmann, erinnert 
sich: »In meiner Jugend hatte 
ich das Abendmahl eher wie eine 
Trauerveranstaltung erlebt. Das 
Abendmahl nun so bunt im Kreis 

als Fest des Lebens zu feiern, das 
hat mich schon fasziniert.«

Käßmann war 20 Jahre alt, 
als sie mit dem Evangelischen 
Studierendenwerk Villigst nach 
Nürnberg kam. Als junge Theolo-
giestudentin war sie fasziniert von 
Dorothee Sölle, verriet sie sonn-
tagsblatt-online: »Ich fand sie so 
wahnsinnig mutig. Und es war 
natürlich eine andere Sprache als 
im Studium. Das war Theologie 
sehr nah bei den Menschen.«

Hauptaufreger des Kirchen-
tags war jedoch die Auseinander-
setzung über den Umgang mit 
Homosexualität in der Kirche. In 
der gastgebenden bayerischen 
Landeskirche wurde bereits im 
Vorfeld heftig darüber gestritten. 
Zur Podiumsdiskussion »Homose-
xualität und Evangelium« kamen 
dann rund 4000 Teilnehmer. Der 

Korrespondent der Zeit schrieb 
von einer »zum Teil fanatischen 
Auseinandersetzung« über die 
Auslegung und Bewertung ein-
schlägiger Bibelstellen.

Wo Kirchentagspräsident Klaus 
von Bismarck in seiner Bilanz hof-
fentlich recht hatte: »Trotz mancher 
emotionaler Ausbrüche haben die 
Kirchentagsteilnehmer aufeinan-
der gehört.«� Helmut Frank

n  120 000 Menschen feierten den Abschlussgottesdienst auf dem Nürnberger Luitpoldhain. Bild unten: SPD-Fraktionschef Herbert Wehner mit seiner Frau Greta. 
Bild rechts unten: Bundeskanzler Helmut Schmid (SPD) machte sich für ein geeintes Europa stark – und für Atomkraftwerke. � Fotos: Wolfgang Lammel (2), Thomas Geiger

HELMUT FRANK 
ist Chefredakteur  
des Sonntagsblatts, 
Evangelische Wochen- 
zeitung für Bayern



Deutscher Evangelischer Kirchentag Nürnberg 7.-11. Juni 2023 20

n  Arbeitsminister Hubertus Heil (SPD): 1979 war er als junger Kirchentagsbesucher bei den Becksteins in Nürnberg-Langwasser zu Gast.� Foto: epd-bild / C. Ditsch, T. Tjiang

E r Rechtsanwalt und Abgeord-
neter im bayerischen Land-

tag, sie Lehrerin in Vollzeit, die 
ersten beiden Kinder sind gera-
de ein und drei Jahre alt: Günther 
und Marga Beckstein aus Nürn-
berg haben ganz schön viel um 
die Ohren in diesem Sommer 1979 
vor 44 Jahren. Trotzdem haben sie 
sich gemeldet, während des Deut-
schen Evangelischen Kirchentags 
in ihrer Stadt Übernachtungsgä-
ste im Haus im Stadtteil Lang-
wasser aufzunehmen. 

Die Jugend kam nach Nürn-
berg, es war ein junger Kirchen-
tag. Und sie sollten möglichst 

günstig übernachten. Daher war 
auf den Werbeplakaten für die pri-
vaten Übernachtungen zu lesen: 
»Im Stehen schläft man schlecht.« 
Das hielten viele für das Motto 
und wunderten sich – dabei hieß 
das Motto des Treffens in Nürn-
berg eigentlich »Zur Hoffnung 
berufen«.

Im Stehen musste damals kei-
ner schlafen. Auch Becksteins be-
kamen Übernachtungsgäste. »Das 
war eine Dame – keine Seniorin, 
aber auch nicht blutjung«, erin-
nert sich Günther Beckstein, der 
inzwischen 79 Jahre alt ist. Und 
diese Dame hatte einen zehn- 

oder elfjährigen Jungen dabei. 
Er selber habe nicht mehr ge-

wusst, um wen es sich bei diesem 
Bub gehandelt habe, räumt der 
ehemalige bayerische Minister-
präsident ein, »aber mich hat vor 
einiger Zeit Hubertus Heil ange-
sprochen«. Ob er wüsste, dass er 
schon bei ihm zu Hause übernach-
tet habe, hätte der Bundesarbeits-
minister Beckstein gefragt. »Da 
habe ich ihn mit großen Augen an-
geschaut.« Ja, beim Kirchentag 79 
sei das gewesen, so Heil. »Eine net-
te Geschichte«, sagt Beckstein la-
chend. Die Kirchentagsgäste seien 
jeden Tag morgens nach einem 

gemeinsamen Frühstück zu den 
Veranstaltungen des Kirchentags 
weggegangen, und weil sie auch 
noch das Abendprogramm mitge-
macht hätten, »hat man in der Re-
gel nicht so viel mitgekriegt«.

»Die Stadt war unheimlich 
voll«, hat Beckstein nun den Kir-
chentag vor über 40 Jahren wie-
der vor Augen. Aber viele Veran-
staltungen hätten er und seine 
Frau nicht besuchen können. Also 
bekamen sie auch von der poli-
tischen Prominenz – Bundeskanz-
ler Helmut Schmid, Ministerprä-
sident Franz Josef Strauß oder 
Bundespräsident Walter Scheel 

Der Sozialverband VdK mischt sich ein, damit in Deutschland soziale 
Gerechtigkeit, Solidarität und Menschlichkeit nicht auf der Strecke blei-
ben. Wir setzen uns erfolgreich für die Interessen unserer Mitglieder 
in der Renten-, Pfl ege-, Gesundheits- und Behindertenpolitik ein und 
beraten und vertreten sie in sozialrechtlichen Belangen.

�������������������������������

Sozialverband VdK Bayern
Bezirksgeschäftsstelle Mittelfranken
Rosenaustraße 4, 90429 Nürnberg
Telefon 0911 / 893 146-0
www.vdk.de/bg-mittelfranken

Durch Gemeinschaft gewinnen.

Werden Sie Teil einer starken Gemeinschaft, 
werden Sie Mitglied im Sozialverband VdK Bayern!

Mitziehen.

Frühstück mit Hubertus Heil
Günther Becksteins Erinnerungen an den Evangelischen Kirchentag 1979 in Nürnberg
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n  Kirchentag 1979.� Foto: Thomas Geiger
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ist Redakteurin beim 
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für einen chrismon plus 
Bio-Baumwollbeutel*

für plastikfreies Einkaufen 
von Obst und Gemüse

* Solange der Vorrat reicht.

Hier abholen:
GEP-Stand Nr. D02 in Halle 6
oder auf der Außenfl äche neben 

der Bühne „Das rote Sofa“

www.chrismon.de 

Jetzt ist die Zeit … für Bewegung
Bethel bewegt euch beim Deutschen Evangelischen  
Kirchentag 2023 mit einem vielfältigen Programm in  
Halle 9, Stand G 46 im Forum der Diakonie.

Sportlich mit Tanz, Rope Skipping und Hula Hoop.

Nachhaltig auf dem Ergometer Kilometer sammeln.  
Für je 30 km wird ein Baum aus der eigenen Baumschule  
in unseren Einrichtungen gepflanzt.

Informativ am Infomobil »Friedrich«. Hier bekommt ihr  
Einblicke in das Leben, Arbeiten, Ausbildung, Studium und  
vieles mehr in Bethel. Einen Schwerpunkt hat die Brocken-
sammlung Bethel mit dem Thema Kleidersammlung und  
Kreislauf der Kleidung.

Spannend bei der Podiumsdiskussion am 9. Juni um 15 Uhr 
zum Thema » Sammelt die übrigen Brocken. Faire Kleidung  
ist anziehend.« mit Dr. Annette Kurschus, Ratsvor sitzende  
der Evangelischen Kirche in Deutschland und Präses der  
Evangelischen Kirche von Westfalen. 

Wir freuen uns auf euren Besuch! bethel.de

AZ_Kirchentag_RZ_01.indd   1 04.05.23   10:41

waren da – nichts mit: »Ich war 
ja noch nicht in der ersten Reihe 
der Politik, sodass man nicht mit 
ihnen unmittelbar zu tun hatte.« 
Der spätere Innenminister kann 
auch nichts über die damaligen 

Sicherheitsvorkehrungen berich-
ten, »die sicher erheblich waren«. 
Sie seien aber Sache des Bunde-
skriminalamts gewesen. Nach 
1979 war Beckstein immer wieder 
auf Kirchentagen zu Gast. Er saß 

auf vielen Podien, deren Themen 
die Ausländer- und Flüchtlings-
politik waren. Beim Markt der 
Möglichkeiten war er, wenn dort 
die Hanns-Seidl-Stiftung oder die 
CSU mit einem Stand beteiligt 

waren. Da bekomme man die At-
mosphäre gut mit, weil auf dem 
Markt der Möglichkeiten »al-
les da ist, und das Gegenteil von 
allem«, erzählt er.

Auch im Kirchentagsprogramm 
2023 in Nürnberg steht wieder 
der Name Beckstein. Im Zentrum 
Schöpfungsverantwortung spricht 
der CSU-Politiker beim Thema 
»Wohin mit unserem Atommüll?« 
mit – er gehört dem »Nationalen 
Begleitgremium« zum Endla-
ger-Suchprozess an. Im »Treff.79« 
wird er in einer Ehemaligen-Run-
de sitzen, die über den Nürnber-
ger Kirchentag 1979 plaudert. Die 
Erinnerungen daran hat er nun 
dank Hubertus Heil wieder auf-
gefrischt.� Jutta Olschewski



Prominenz auf dem roten Sofa
Im Gespräch mit den evangelischen Wochenzeitungen: Talks rund um Gott, Glaube und Gesellschaft

Donnerstag, 8. Juni
11.00-11.30 Uhr  Matthias Egersdörfer 
Kabarettist und Schauspieler aus Franken 
Interview: Jasmin Kluge, Ev. Funk-Agentur, Nürnberg

11.45-12.15 Uhr  Bernhard Felmberg
Evangelischer Militärbischof 
Interview: Andrea Seeger, Ev. Zeitung, Frankfurt/M.

12.30-13.00 Uhr  Anna-Nicole Heinrich
Präses der Synode der EKD 
Interview: Andreas Odrich, ERF Aktuell, Wetzlar

13.30-14.00 Uhr  Heinrich Bedford-Strohm 
Bayerischer Landesbischof
Interview: Jasmin Kluge, Ev. Funk-Agentur, Nürnberg

14.15-14.45 Uhr  Alena Michaela Buyx
Vorsitzende des Deutschen Ethikrats 
Interview: Ursula Ott, chrismon, Frankfurt/M.

15.00-15.30 Uhr  Kristin Jahn
Generalsekretärin des Evangelischen Kirchentags 
Interview: Willi Wild, Glaube und Heimat, Weimar

16.00-16.30 Uhr  Nicola Beer
Vizepräsidentin des Europäischen Parlaments (FDP) 
Interview: Corinna Buschow, epd, Berlin

16.45-17.15 Uhr  Jörg Eigendorf
Chief Sustainability Officer der Deutschen Bank 
Interview: Karsten Frerichs, epd, Frankfurt/M.

17.30-18.00 Uhr  Maike Schöfer
Pfarrerin in Berlin; Instagram-Account @ja.und.amen 
Interview: Andrea Seeger, Ev. Zeitung, Frankfurt/M.

18.15-18.45 Uhr  Christian Nürnberger
Publizist und Buchautor 
Interview: Willi Wild, Glaube und Heimat, Weimar

Freitag, 9. Juni
10.45-11.15 Uhr  Markus Söder
Ministerpräsident des Freistaats Bayern (CSU) 
Interview: Roland Gertz, Ev. Presseverband, München

11.15-11.45 Uhr  Eckart von Hirschhausen
Arzt und Wissenschaftsjournalist 
Interview: Gerd-Matthias Hoeffchen, UK, Bielefeld

12.00-12.30 Uhr  Katja Wildermuth
Intendantin des Bayerischen Rundfunks 
Interview: Roland Gertz, Ev. Presseverband, München

12.45-13.15 Uhr  Ricarda Lang
Bundesvorsitzende Bündnis 90/Die Grünen 
Interview: Stephan Kosch, Zeitzeichen, Berlin

13.30-14.00 Uhr  Joe Kaeser
Aufsichtsratsvorsitzender Siemens Energy, Daimler Truck 
Interview: Andrea Seeger, Ev. Zeitung, Frankfurt/M.

14.15-14.45 Uhr  Stefanie Schardien
Pfarrerin und »Wort zum Sonntag«-Sprecherin
Interview: Timo Lechner, Sonntagsblatt, Nürnberg

15.00-15.30 Uhr  Michael Sommer
Autor, Dramaturg, Yeet Creator 
Interview: Stefan Seidel, Der Sonntag, Leipzig

16.00-16.30 Uhr  Josef Schuster
Präsident Zentralrat der Juden in Deutschland 
Interview: Philipp Gessler, Zeitzeichen, Berlin

16.45-17.15 Uhr  Anne Gidion
EKD-Bevollmächtigte in Berlin und Brüssel
Interview: Tilman Baier, Kirchenzeitung, Schwerin

17.30-18.00 Uhr  Sarah Vecera
Theologin, Bildungsreferentin Vereinte Ev. Mission 
Interview: Philipp Gessler, Zeitzeichen, Berlin

Samstag, 10. Juni
11.00-11.30 Uhr  Friedrich Merz
Vorsitzender der CDU Deutschlands 
Interview: Jörg Bollmann, GEP, Frankfurt/M.

11.45-12.15 Uhr  Georg Bätzing
Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz 
Interview: Claudia Keller, chrismon, Frankfurt/M.

12.30-13.00 Uhr  Leah Weigand
Krankenpflegerin, Studentin, Poetry Slammerin 
Interview: Bernd Becker, Ev. Presseverband, Bielefeld

13.30-14.00 Uhr  Annette Kurschus
Vorsitzende des Rats der EKD 
Interview: Andreas Odrich, ERF Aktuell, Wetzlar

14.15-14.45 Uhr  Carla Reemtsma 
Klimaaktivistin, Sprecherin »Fridays for Future« 
Interview: Tilman Baier, Kirchenzeitung, Schwerin

15.00-15.30 Uhr  Dagmar Pruin  
Präsidentin von Brot für die Welt 
Interview: Stephan Kosch, Zeitzeichen, Berlin

15.45-16.15 Uhr  Thomas de Maizière
Präsident des Deutschen Evangelischen Kirchentags
Interview: Andreas Odrich, ERF Aktuell, Wetzlar 

16.30-17.00 Uhr  Marcus König
Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg 
Interview: Roland Gertz, Ev. Presseverband, München

17.15-17.45 Uhr  Kira Geiss
Theologiestudentin und Miss Germany 2023
Interview: Stefan Seidel, Der Sonntag, Leipzig

Gesamtmoderation: Jörg Bollmann, 
Direktor des GEP, Frankfurt/M. 

Fotos ( v.l.n.r.): Superbass / CC BY-SA 4.0, Charité Berlin, PD, Marco Limberg / Zentralrat der Juden, Elias Keilhauer, Tobias Steiger, H. Bredehorst / Brot für die Welt, epd-bild / Kubitscheck

Fotos (v.l.n.r.): WZS/ARD, Staatskanzlei Bayern, Peter Bongard, epd bild / Wegener, PD, Tobias Koch, EKD / Jens Schulze, ELKB / Rost 



Rund 30 Gäste werden auf dem roten Sofa 
der evangelischen Wochenzeitungen Platz nehmen. 
Prominente aus Politik, Kirche und Gesellschaft 
stellen sich den Fragen der Redakteurinnen und 
Redakteure der evangelischen Zeitungen in einer 
Mischung aus harten Fakten und menschlichen 
Zwischentönen. Das rote Sofa wird organisiert 
vom Evangelischen Medienverband in Deutschland 
(EMVD)

Standort: Die Bühne mit dem roten Sofa steht 
im Messepark im Außenbezirk zwischen  
Halle 5 und Halle 6

Im Internet: Die 
Interviews und alle aktuellen 
Informationen rund um  
»Das rote Sofa« finden Sie  
im Internet unter der Adresse 
sonntagsblatt.de/rotes-sofa n  Rotes Sofa in Berlin 2017: Der Arzt und Kabarettist Eckart von Hirschhausen auf der Couch. � Foto: Eva Eder
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Wir zeigen Ihnen die
Losungs-App

Messegelände, Halle 9, Stand C04

Gerne kommen wir mit 
Ihnen ins Gespräch und 
beantworten Ihre Fragen.

Die Losungen 
auf dem  
»Markt der 
Möglichkeiten«

Die Losungen sind auch auf dem 38. Evangelischen 
Kirchentag vom 7.–11. Juni 2023 in Nürnberg vertreten.

DIE LOSUNGEN
Publik-Forum auf dem Kirchentag

Publik-Forum Thementag  
am Freitag, 9. Juni 2023, im Cinecitta  

von 9.30 Uhr bis 16.00 Uhr

Wir laden ein!
10.00 Uhr: »Einstimmung in den Tag« mit Pierre Stutz
Musikalische Begleitung: Duo Camillo

11.00 Uhr: Vortrag von Wolfgang Thierse:

Krieg, Klimakrise, Armut – 
wie kommen wir da raus?
Anschließend: Podiumsdiskussion mit  
Cornelia Füllkrug-Weitzel, Wolfgang Kessler  
und Wolfgang Thierse 
Moderation: Matthias Drobinski 
Anwältin des Publikums: Marie Lou Steinig

13.15 Uhr: Duo Camillo

Der Eintritt ist frei. Veranstaltungsort:  
Kino Cinecitta, Gewerbemuseumsplatz 3, 90403 Nürnberg.  
(800 Meter vom Hauptbahnhof Nürnberg entfernt.)
Veranstalter: Leserinitiative Publik-Forum e.V.
Weitere Informationen: www.publik-forum.de/kt23

Unsere Infostände auf dem Messegelände finden Sie: 
? Publik-Forum: Halle 6, Stand A08 ? Kirchentagsbuchhandlung: Halle 6

? Leserinitiative Publik-Forum e. V.: Halle 1, Stand A48

Wir freuen uns über Ihren Besuch!

divers_eigenes/2023_Kirchentag_Nbg/Thementag_Anzeigen - Seite 3ak - 11.05.2023 12:27



n  »Beim Kirchentag wollen wir versuchen, eine Zeitendeutung zu machen«, sagt der Präsident des Kirchentags, Thomas de Maizière. � Foto: epd-bild / Tim Wegner
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»Freiheit ist wichtiger als Frieden«
Kirchentagspräsident Thomas de Maizière über Waffenlieferungen und die Absage von Margot Käßmann

Präsident des Nürnberger 
Kirchentags ist der frühere Bun-
desinnen- und Verteidigungsmi-
nister Thomas de Maizière. Im 
Interview redet er darüber, wie 
der Kirchentag sich verändert, wie 
sich die »Zeitenwende« auf das 
Programm auswirkt und was sein 
Vorwurf an den Pazifismus ist.

Das Kirchentagsmotto lautet »Jetzt ist 
die Zeit«. Wofür?
Thomas de Maizière: Wir erleben ei-
nen Krisenstapel, eine Zeitenwen-
de, einen Epochenbruch, erschüt-
terte Gewissheiten – wie immer 
man das formulieren mag. Da ist 
diese Losung »Jetzt ist die Zeit« 
genau richtig. Sie zwingt uns, da-
rüber klar zu werden, was das Be-
sondere an diesen Zeiten ist. Beim 
Kirchentag wollen wir versuchen, 
eine Zeitendeutung zu machen.

Gefällt Ihnen der Begriff »Zeitenwende«?
de Maizière: Der Begriff Zeit hat im 
Griechischen zwei Bedeutungen: 
»chronos«, die Zeit, die einfach 
abläuft, eine rein quantitative 
Größe. Und »kairos« – der be-
stimmte Zeitpunkt, die Gelegen-
heit, der Moment, auf den es an-
kommt. Und solch ein Zeitpunkt 
ist jetzt. Das verstehe ich unter 
»Zeitenwende«.

Was definiert diesen Kairos?
de Maizière: Es sind die erschüt-
terten Gewissheiten. Wir hielten 
dies für gewiss: In Europa gibt es 
keinen Krieg mehr, wir leben in ei-
ner Überflussgesellschaft, Wachs-
tum ist ewig, und wenn etwas 
funktioniert, dann der deutsche 
Staat. All das ist erschüttert. Es 
gibt einen Angriffskrieg von Russ- 
land auf die Ukraine. Wir haben 
plötzlich keinen Hustensaft mehr 
und Holz wird knapp. Wir freuen 

uns über 0,1 Prozent Wachstum, 
was faktisch keines ist. Und wir 
wissen, dass bei der Staatsorgani-
sation einiges im Argen liegt. All 
das zusammen macht einen be-
sonderen Moment aus.

Klingt nicht nach einem optimistischen 
Blick in die Zukunft …
de Maizière: Die Frage ist, wie wir 
damit umgehen. Die eine Varian-
te ist, wir sehnen uns zurück nach 
einer angeblich heilen Welt. Dann 
wäre das Zukunftsbild wirklich 
sehr pessimistisch, denn ich glau-
be nicht, dass es einen Weg zu-
rück gibt zu diesem Status quo. 
Wenn aber aus den erschütterten 
Gewissheiten die Kraft wächst, et-
was zu verändern, ergeben sich 
Freiheitsräume und Gestaltungs-
notwendigkeiten. Das stimmt 
mich persönlich positiv. Und als 
Christ füge ich hinzu: Wir sind 
getragen von einer tiefen Zuver-

sicht, dass die Welt nicht unter-
geht. Dafür muss man aber auch 
etwas tun.

Bei einem der Hauptpodien beim Kir-
chentag wird es um die Frage gehen, 
was und wer in dieser Zeit Halt geben 
kann. Sind das in Ihren Augen noch die 
Kirchen trotz Mitgliederverlusten und 
der Vertrauenskrise infolge des Miss-
brauchsskandals?
de Maizière: Ja! Wir erleben insge-
samt eine große Institutionenkri-
se. Das betrifft nicht nur die Kir-
chen, sondern auch Parteien, Me-
dien, große Sportverbände und 
Gewerkschaften. Das bekümmert 
mich zutiefst, weil eine pluralis- 
tisch-freiheitliche Gesellschaft 
auch große Institutionen braucht, 
die Zusammenhalt stiften. Aber 
trotzdem: Selbst wenn – je nach 
Zählweise – nur rund die Hälfte 
der Deutschen Mitglied einer der 
beiden großen Kirchen sind, ist 



www.bibelmuseum.bayern 

Museum & Museumsshop
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das zwar weniger als früher, aber 
immer noch verdammt viel. Wie 
viele Institutionen binden denn 
durch formelle Mitgliedschaft die 
Hälfte der Gesellschaft? Das ist 
immer noch ein großer Schatz. 
Den sollte man nutzen, anstatt die 
Schrumpfbewegung zu bejam-
mern.

Ist das ein Appell für mehr öffentliche 
Einmischung?
de Maizière: Es gibt bei manchen 
die Überzeugung, die Kirche kön-
ne erst wieder glaubwürdig öffent-
lich auftreten, wenn die eigenen, 
inneren Probleme bearbeitet sind. 
Da widerspreche ich. Wir kön-
nen doch nicht an unsere Kirche 
ein Schild »Wegen Umbauarbei-
ten geschlossen« hängen. Es gibt 
eine Sehnsucht der Menschen, 
Stimmen zu hören, die über das 
alltägliche Geschwätz hinausge-
hen. Das ist eine Chance für die 
Kirche, die sie nutzen sollte.

Bei der Friedensethik oder konkret der 
Frage nach Waffenlieferungen an die 

Ukraine wird auch innerhalb der evange-
lischen Kirche um Positionen gerungen. 
Wie blicken Sie darauf?
de Maizière: Die Debatte ist wich-
tig. Oft geht es derzeit um tak-
tische Fragen, und alle kennen 
jetzt den Unterschied zwischen 
Marder- und Leopard-Panzern. 
Über ethische Themen wird mir 
dagegen zu wenig gesprochen. 
Ich finde auch, es ist Zeit für eine 
neue Friedensdenkschrift der 
evangelischen Kirche. Darin darf 
es dann nicht nur um die Moral 
gehen. Ethik muss sich auch im 
Handeln bewähren.

Wie stehen Sie zum Pazifismus – ist er 
naiv?
de Maizière: Ja. Aber er ist zugleich 
nötig als kritischer Maßstab. Es 
gibt bei diesen schwierigen Ab-
wägungen keine widerspruchs-
freien Lösungen. Natürlich ver-
längert eine Waffenlieferung das 
Töten und Sterben. Wenn man 
das ablehnt, muss man sich aber 
im Klaren sein, dass der Preis da-
für wahrscheinlich Unfreiheit ist. 

Letztlich geht es also um die Fra-
ge: Ist Frieden oder Freiheit wich-
tiger? Für mich ist Freiheit wich-
tiger als Frieden. Das ist mein 
Vorwurf an den Pazifismus.

Die führende Stimme des christlichen 
Pazifismus und Kirchentagsliebling Mar-
got Käßmann hat ihre Teilnahme am 
Kirchentag abgesagt. Schmerzt Sie das?
de Maizière: Sie war zu unserem 
Hauptpodium zur Friedensethik 
eingeladen – mit dem Generalin-
spekteur der Bundeswehr. Sie hat 
abgesagt, das bedauere ich.

Nicht nur zum Ukraine-Krieg, auch bei 
Fragen des Klimaschutzes wird derzeit 
scharf diskutiert. Wie sehen Sie die Ak-
tionen der »Letzten Generation«, sind 
Aktivisten zum Kirchentag eingeladen?
de Maizière: Die Klimaaktivisten 
der »Letzten Generation« sind die 
schlechtesten Fürsprecher beim 
Klimaschutz, weil sie das Ziel dis-
kreditieren und die Menschen ge-
gen sich und dieses Ziel aufbrin-
gen. Und trotzdem sollte man mit 
ihnen diskutieren – das habe ich 

auch schon getan. Solche Debat-
ten werden auch beim Kirchen-
tag stattfinden. Aber an meiner 
persönlichen Position, dass diese 
Aktionen nicht nur rechtswidrig, 
sondern auch schädlich sind, än-
dert sich deshalb nichts.

Sehen Sie einen Abriss der Kommunika-
tion zwischen der jüngeren Generation 
und der Politik?
de Maizière: Man darf die Klima-
Kleber nicht mit »der jungen Ge-
neration« gleichsetzen. Aber neh-
men wir »Fridays for Future«: 
Es ist doch berechtigt, dass jun-
ge Menschen ungeduldiger sind 
als ältere Menschen. Nur umge-
kehrt besteht Politik in der Demo-
kratie eben in geordneter Willens-
bildung, die zu einem bestimmten 
Ergebnis führt. Auch in Zeiten des 
Klimawandels besteht Politik aus 
Kompromissen und Abwägung. 
Debatten zwischen Generationen 
über Tempo und Wege zur Durch-
setzung eines Ziels sind normal 
und fruchtbar für beide.
�Fragen: Corinna Buschow, Franziska Hein

Von Arthouse 
bis Zombie

3 Ausgaben GRATIS lesen:

MEHR WISSEN. MEHR SEHEN

Besuchen Sie uns am GEP-Stand 

D02 in Halle 6 oder auf der Außenfl äche 

neben der Bühne „Das rote Sofa“

www.epd-fi lm.de



Wir helfen euch dabei. 
Natürlich sind wir auch auf dem Kirchentag! 
Oder unter segen.bayern-evangelisch.de. 
Wir freuen uns auf euch!

WAS FÜR EIN TRAUM: 
Mit Gottes Segen heiraten – 

an einem See, in einer Location 
oder in einer unserer 

wunderschönen Kirchen! 
Evangelische Pfarrer*innen 

lassen diesen Traum wahr werden. 
Sie feiern eure Hochzeit groß 

oder klein, wie es für euch passt.
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Hier bekommen Sie Tickets
Für junge Menschen, Familien, Kirchengemeinden und Vereine aus der Region gibt es besondere Angebote

Tickets
Die Preise beziehen sich auf den Nor-
malpreis für das eTicket des Kirchen-
tags.

5-Tage-Ticket� 119 Euro

5-Tage-Ticket ermäßigt� 69 Euro

5-Tage-Ticket gefördert� 19 Euro

5-Tage-Familienticket� 179 Euro

Tages-Ticket� 39 Euro

Tages-Ticket ermäßigt� 29 Euro

16-Uhr-Ticket� 19 Euro

Ticket-Angebote:
Junges SENF-Ticket (5 Tage) � 30 Euro

Erhältlich für Schülerinnen und 
Schüler, Azubis, Studierende und 
Teilnehmende an Freiwilligen-
diensten (BFD, FSJ, FÖJ), die in der 
gastgebenden Region zur Schule ge-
hen, studieren, eine Ausbildung oder 
einen Freiwilligendienst absolvieren. 
Zur Region zählen die Städte Schwa-
bach, Erlangen, Nürnberg und Fürth 
sowie die Landkreise Fürth, Erlan-
gen-Höchststadt, Schwabach, Nürn-
berger Land und Roth.

Förderticket (5 Tage) � 19 Euro

Empfängerinnen und Empfänger von 
Grundsicherung oder ALG II, Asylbe-
werberinnen und Geflüchtete erhal-
ten dieses stark vergünstigte 5-Tage-
Ticket.

Bayern-Paket (1 Tag) � 690 Euro

Firmen, Kirchengemeinden, Instituti-
onen, Vereine und Verbände aus Ba-
yern haben die Möglichkeit, 30 Tages- 
tickets zum stark reduzierten Paket-
preis zu erhalten (Einzelpreis 23 Euro 
statt 39 Euro). Erhältlich nur unter 
www.kirchentag.de/bayern-paket

Die Tickets sind online via Kirchen-
tagsApp oder über die Website  
www.kirchentag.de/tickets erhältlich.

Ticket-Vorverkauf:

Erlangen:

n   Tourist-Information Erlangen, 
Goethestraße 21a

Fürth:

n   Tourist-Information Fürth, 
Bahnhofstraße 9

Nürnberg:

n   Alpha Buchhandlung, 
Kornmarkt 6

n   Bibelmuseum Bayern, 
Lorenzer Platz 10

n   Congress- und Tourismus-Zentrale 
Nürnberg, Hauptmarkt 18

n   i-Punkt Eckstein,  
Burgstraße 1-3

n   KunstKulturQuartier,  
Königstraße 93

Roth:

n   Bücher Genniges,  
Hauptstraße 28

Programm & Infos
Das komplette Programm und viele 
nützliche Informationen finden Sie 
in der KirchentagsApp (App Store & 
Play Store) sowie auf der Website 
www.kirchentag.de (auch als Down-
load).

Verkehr
Jedes Ticket des Kirchentags 
enthält ein ÖPNV-Ticket für 
den gesamten VGN-Bereich.

Die Linie U1 verbindet die Veranstal-
tungsschwerpunkte Fürth, Nürn-
berg Innenstadt und die Nürnberg-
Messe. Auf stark beanspruchten Rou-
ten werden Verstärkerverkehre einge-
setzt.  An allen Veranstaltungstagen, 
insbesondere am 7. Juni und 11. Juni, 
kommt es zu Umleitungen, Zufahrts-
beschränkungen und Straßensper-
rungen im Bereich der Nürnberger 
Altstadt. Es ist geraten, den Weg in 
die Innenstadt nur mit ÖPNV, Fahr-
rad oder zu Fuß anzutreten. 

Alle Parkhäuser im Zentrum bleiben 
zugänglich und geöffnet.

Für Anlieger gibt es Informationen 
auf www.kirchentag.de/anlieger 
Rückfragen können gern über das 
Anliegertelefon (0661) 9 66 48-103 
(Mo.-Fr. 10-12 Uhr und 14.30-16.30 
Uhr, auch während des Events) oder 
per Mail: anlieger@kirchentag.de 
gestellt werden.

Helfende
Für Ordnungsdienst, Besuchenden-
lenkung, Quartierbetreuung und Ser-
viceangebote setzt der Kirchentag eh-
renamtlich Helfende ein. Sie sind am 
Halstuch mit der Aufschrift »Ich hel-
fe« leicht zu erkennen. Bitte unter-
stützen Sie dieses Engagement durch 
Ihre Kooperation, Freundlichkeit und 
einem Dankeschön.

ACHTUNG – Sie werden gebraucht! 
Einzelne Quartierteams in den Ge-
meinschaftsquartieren (Schulen) und 
auf den Campingflächen am Dut-
zendteich suchen noch dringend Un-
terstützung, zum Beispiel zur Früh-
stücksausgabe, Platzeinweisung oder 
Nachtwache. Melden Sie sich dafür 
gern unter (06 61) 966 48-313 oder 
per Mail an quartier@kirchentag.de 
Was haben Sie davon? Informieren 
Sie sich einfach unter der Adresse 
www.kirchentag.de/helfen. Danke!

Schulen
Rund 13 000 Teilnehmende des Kir-
chentags übernachten im gesamten 
Stadtgebiet in Klassenräumen von 
Nürnberger und Fürther Schulen. Ab-
weichend von der sonstigen Regelung 
ist die Nutzung der Schulhöfe für Be-
teiligte des Kirchentags auch nach 
21 Uhr erlaubt. Die vor Ort eingesetz-
ten Quartierteams achten gemeinsam 
mit den Gästen darauf, Ruhestörungen 
für Anwohnende zu vermeiden.
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FESTE UND FEIERTAGE 
DER WELTRELIGIONEN

KOMM VORBEI:

HALLE 9
STAND C45

HOL DIR DIE APP!

EINE APP VON

religionen- 
entdecken.de

Service
Der Teilnahmeservice des Kirchentags 
ist immer für Sie da: (06 61) 966 48-
100 oder info@kirchentag.de

Mit Fragen und Wünschen wenden 
Sie sich während der Veranstaltung 
gern an einen der Servicepunkte im 
Künstlerhaus (Königstr. 93), auf der 
Museumsbrücke und an der Messe im 
NCC Mitte und Ost.

Barrierefreiheit
Die Mehrzahl der Angebote ist barrie-
refrei. Eine Vermittlung von DGS-Dol-
metscherinnen und Dolmetschern, 
Begleitdiensten und Fahrdiensten 
wird angeboten. Informationen  
erhalten Sie unter der Adresse  
www.kirchentag/inklusion und an den 
Servicepunkten oder im Zentrum In-
klusion, Messe Halle 5.

Aktuelle Programmänderungen

Selbst nach der Programmvor-
stellung am 16. März entstan-
den noch neue oder veränderte 
Veranstaltungen. Freuen Sie 
sich deshalb auch auf:

Welchen Frieden wollen wir? 
Grenzverschiebungen in der Frie-
densethik. Neu dabei sind Carsten 
Breuer, Generalinspekteur der Bun-
deswehr, und Heike Springhart, 
Landesbischöfin Evangelische Kir-
che der Pfalz. (siehe Seite 6-7)

Wer hat’s verbockt? Und was ma-
chen wir jetzt? Verantwortung 
und Schuld in der Klimakrise, u. a. 
mit Robert Habeck, Minister für 

Wirtschaft und Klimaschutz, Car-
la Hinrichs, Klimaaktivistin, Chris-
tiane Averbeck, Klima-Allianz 
Deutschland, Joe Kaeser, Aufsichts-
ratsvorsitzender Siemens Energy 
und Daimler Truck. 

Freitag, 9. Juni, 11-13 Uhr, Messe-
zentrum Halle 4A

Fokus Israel und Palästina: Wo 
sind die Brücken in die Zukunft? 
Mit Aleida Assmann, Kulturwissen-
schaftlerin, Charlotte Knobloch, 
Präsidentin Israelitische Kultus-
gemeinde München, Frank Müller, 
Gründer AXSOS AG, u. a.

Donnerstag, 8. Juni, 15-17 Uhr, 
Meistersingerhalle

Bekannte Gesichter
Melanie Amann, Aimée van Baa-
len, Georg Bätzing, Lilly Blaudzun, 
Heinrich Bedford-Strohm, Alena 
Buyx, Katrin Göring-Eckardt, Huber-
tus Heil, Anna-Nicole Heinrich, Eck-
art von Hirschhausen, Wladimir Ka-
miner, Samuel Koch, Marcus Kö-
nig, Winfried Kretschmann, Michael 
Kretschmer, Annette Kurschus, Fried-
rich Merz, Luisa Neubauer, Petra Pau, 
Dagmar Reemtsma, Olaf Scholz, Josef 
Schuster, Manuela Schwesig, Markus 
Söder, Frank-Walter Steinmeier, Ne-
ven Subotic, Sarah Vecera, ...

Auf die Ohren
Brings, Judy Baily, Clemens Bittlinger, 
European Tuba Power, Malik Harris, 
Jamaram, Kyiv Symphony Orchestra, 
Maybebop, Gerhard Schöne, Viva 
Voce mit den Nürnberger Symphoni-
kern, Windsbacher Knabenchor, …



Gerhard Richters großformatiges Gemälde „See-
stück“ von 1969 eröffnet die Ausstellung. Über  
wellenbewegtem Meer breitet sich ein wolken- 
verhangener Himmel aus, der Horizont liegt tief: 
Sehnsucht kommt auf, in die Ferne zu reisen und 
Neues zu entdecken. Doch der Blick übers Meer ist 
unscharf und somit auch im übertragenen Sinn un-
klar. Dem Künstler sind Aufbruch und Neuanfang 
vertraut. In Dresden geboren, studierte er an der dor-
tigen Kunstakademie. 1961 floh Richter aus der 
DDR in den Westen. Von seinem Frühwerk ist kaum 
etwas erhalten, der damals knapp 30-Jährige fing in 
Düsseldorf noch einmal von vorne an.  
Mit rund 150 Exponaten von der Ur- und Früh-
geschichte bis ins 21. Jahrhundert – mit Schwer-
punkt auf den letzten 200 Jahren – nimmt die große 
Sonderausstellung im Germanischen Nationalmu-
seum in Nürnberg die Vielschichtigkeit von Migra-

tion in den Blick. Die Ausstellung versteht Migration 
nicht nur als Krise, sondern als Grundbedingung für  
kulturelle Entwicklungen und damit wesentlichen  
Bestandteil der Menschheitsgeschichte. Die Präsen-
tation orientiert sich an drei Phasen von Migration - 
Aufbruch, Weg und Ankunft –, mit einem anschlie-
ßenden Blick in die Zukunft.   
 
Eine Ausstellung zur Migration wäre unvollständig, 
konzentrierte sie sich allein auf die Vergangenheit. 
Eine eindringliche Installation von Ayşe Özel aus 
dem Jahr 2023 zeigt, was Gastarbeiterinnen aus der 
Türkei in den 1960er Jahren und später wichtig war. 
An der Wand montierte Gipsabgüsse von Händen 
halten das ihnen Kostbare: ein Teegeschirr, um das 
Ritual des Teetrinkens weiter zu pflegen, oder einen 
Pass, das wohl wichtigste Dokument für Aus- und 
Einreisen.  

Migration denkt inzwischen 
weit über den irdischen Ho-
rizont hinaus. Heute faszinie-
ren Visionen von der 
Besiedelung des Alls. Die 
„Zukunft“ im All begann be-
reits in den 1960er Jahren mit 
den ersten Flügen zum 
Mond. Inspiriert haben die 
Wissenschaftler nicht selten 
die imaginierten Welten der Science-Fiction. Die Er-
finder der Geschichten um Perry Rhodan, der welt-
weit erfolgreichsten Science-Fiction-Serie, nahmen 
bereits die Mondlandung vorweg; die ersten Reisen 
ins All fanden im Kopf statt. Daran knüpft sich wie-
der die Frage: Was will ich nicht missen? Was brau-
che ich, um mich woanders heimisch fühlen zu 
können? 

Horizonte. Geschichten und Zukunft der Migration  
30. März – 10. September 2023 I www.gnm.de 

Blick auf Gerhard Richters „Seestück (bewölkt)“  
von 1969, Leihgabe des Neuen Museums, Staatliches 

Museum für Kunst und Design, Sammlung Böckmann 
Foto: GNM, Felix Röser 
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n  Es gibt Lachen und Hoffnung auch jenseits von 
Eden: Das Weißblaue Beffchen geht raus aus dem 
Pfarradies. � Bild: Beffchen

n  Die vier fränkische Frauen der Avantgardinen 
haben in Fürth ein Heimspiel. � Bild: Avantgardinen
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Geballtes Kirchenkabarett findet man in der 
Comödie und im Kulturforum in Fürth: von 
unterhaltsam bis gesellschaftskritisch, von 
bissig-dramatisch bis humorvoll-poetisch.

Das Weißblaue Beffchen und den Kirchen-
tag kann man fast nicht trennen. Seit man 

denken kann, ist das bayerische Pfarrkabarett 
mit seinem aktuellen Programm auf dem alle 
zwei Jahre stattfindenden Protestantentreffen 
präsent. »Raus aus dem Pfarradies« ist dieses 
Mal das Motto. Thema sind die großen kirch-
lichen und gesellschaftlichen Umbrüchen die-
ser Jahre. Was wartet nach der Vertreibung 
aus dem Pfarradies? Das Weißblaue Beffchen 
ist überzeugt: Es gibt Lachen und Hoffnung 
auch jenseits von Eden.

In einer Mischung aus Kabarett, Comedy 
und Musiktheater bringen die aktiven Pfarre-
rinnen und Pfarrer ihren Gemeindealltag vom 
Gottesdienstbesuch bis zum Kirchenchor, von 
der Gemeindefusion bis zu Ehrenamtlichen, 
von der Kirchenvorstandssitzung bis zu den 
Gemeindefinanzen mit Tiefgang, viel Witz 
und Mut zum Klamauk auf die Bühne.

Ein Heimspiel hat das weit über Bayern hi-
naus bekannte musikalische Frauenkabarett 
der Avantgardinen: vier fränkische Frauen, 
zwei Generationen, fünf Instrumente und 
einmalige Stimmen. Kritisch, politisch und 
heiter spöttelnd singen und tanzen sich die 
Frauen mit ihren scharfzüngigen Persiflagen 
durch aktuelle und zeitlos gültige Alltagsthe-
men: Beziehungskisten, Kindererziehung, Eh-
renämter, Schuldgefühle, das ganz normale 
Berufsleben, Wechseljahre, Kirche, Kommuni-
kation und ... Männer.

Heitere Zeiten
In der Fürther Comödie und im Kulturforum sind die angesagten Kirchenkabaretts zu Gast

Mit von der Partie ist auch Popenspötter 
aus Schwabach mit seinem Programm »Hier 
bin ich! – Jesus mischt sich ein«: Jesus, der 
Prophet, der Zeitansager. Eigentlich hat es 
ihm die Sprache verschlagen. So greift er zum 
Stilmittel Kabarett, um doch noch seinen Bei-
trag zum unglaublichen Zustand von Kirche 
und Welt zu geben.

Die TAU-Band aus Ettenheim wandelt das 
Kirchentagsmotto zu »Jetzt ist nie Zeit«. Eine 
bunte Schülerband, ein Wortakrobat und ein 
Zauberer verbinden sich zu einer musikkaba-
rettistischen Revue. Was war am Anfang, was 
ist das Ende, wie würzen wir die Zeit dazwi-
schen und warum rennen wir dauernd gegen 
die Uhr? Chronologisches und Theologisches 
zum Nachdenken, Mitsingen und Mitlachen.

»Zurück aus der Zukunft – Neues von mor-
gen für die Kirche von gestern« präsentiert das 
Duodorant Kabarett aus Dortmund. Um von 
den vielen theoretisch möglichen Zukünften 
der Kirchen die beste zu erwischen, ist jetzt die 
Zeit, die richtigen Schritte zu tun und die rich-
tigen Maßnahmen auf den Weg zu bringen. 
Welche das sind? Das verrät Ihnen Duodorant 
augenzwinkernd in seinem Programm.

DAS WEISSBLAUE BEFFCHEN: Do, 8. Juni, 
20 Uhr, Kulturforum Fürth, Würzburger Str. 2; 
Wiederholung am Fr, 9. Juni, 13.30; Sa, 10. Juni, 
20 Uhr Comödie Fürth, Comödien-Platz 1.

DIE AVANTGARDINEN: Do, 8. Juni, 11 Uhr 
Kulturforum Fürth, Fr, 9. Juni, 14.30 Uhr, Comödie 
Fürth.

POPENSPÖTTER: Fr, 9. Juni, 12.30 Uhr, Comödie 
Fürth, Sa, 10. Juni, 15 Uhr Kulturforum.

Alle Informationen unter dem Code EG44



Jetzt ist die Zeit! Für Engagement!
Hoffen und machen – beides braucht es für Engagement. Hoffnung, dass die Welt  gerechter 
werden kann. Etwas machen, dass sie gerechter wird. Dafür finden  entwicklungspolitisch 
 Engagierte bei der Organisation Engagement Global vielfältige Unterstützung. 

Engagement Global unterstützt das ent-
wicklungspolitische Engagement durch 
unterschiedliche Förderprogramme. Wer 
sich orientieren will zu den Förder- und 
Unterstützungsmöglichkeiten findet Rat 
bei der Fachstelle für entwicklungspoliti-
sche Beratung und Vernetzung – Mitmach-
zentrale (MMZ). Bürgerinnen und Bürger, 
Schulen, Vereine, Initiativen, Stiftungen, 
Philanthropinnen und Philanthropen, Un-

ternehmen, Kommunen und andere zivil-
gesellschaftliche Akteure können sich an 
die MMZ wenden. 

Die MMZ berät nicht nur zu Angeboten, die 
das Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
finanziert, sondern auch zu Förderangebo-
ten anderer öffentlicher Institutionen oder 
zivilgesellschaftlicher Organisationen.

Was kann ich machen, dass die Welt ge-
rechter wird? Wie finde ich das für mich 
passende Engagement? Welche Förde-
rungen kann ich beantragen? Die MMZ 
informiert und berät zu Möglichkeiten des 
Engagements, erklärt Bewerbungs- oder 
Antragsvoraussetzungen, zeigt gute Bei-
spiele aus der Praxis solidarischen Han-
delns und vermittelt Kontakte zu anderen 
Aktiven und Netzwerken. 

Ruft an: 0800 188 7 188
Schreibt eine E-Mail: info@engagement-global.de
Besucht uns auf dem Kirchentag: Markt der Möglichkeiten, HALLE 1-B13 

Engagement hilft
Engagement Global unterstützt auch kommunales Engagement. Ein Beispiel sind die kommunalen Partnerschaften mit der Ukraine, 
die im Auftrag des BMZ von der Servicestelle Kommunen in der Einen Welt von Engagement Global betreut werden. Nürnberg hat 
bereits seit 1990 eine Partnerschaft mit der ukrainischen Stadt Charkiw und ist seit 2015 im Netzwerk „Kommunale Partnerschaf-
ten mit der Ukraine“ aktiv. Seit Kriegsbeginn hat Nürnberg vielfach Hilfe auf den Weg gebracht: Lebensmittel und Medikamente, 
Wasserfilter und Heizkessel, Ausrüstung für Krankenhäuser und Feuerwehr. Zudem bot Nürnberg Unterkunft und Unterstützung für 
Menschen, die aus Charkiw fliehen mussten.

Bild: Martin Scherag, Kirchentag 2019

 im Auftrag des

Anzeige
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Unser Traum von Kirche
Die Vereinte Evangelische Mission, eine internationale Gemeinschaft von Kirchen 
in drei Erdteilen, arbeitet seit über 25 Jahren daran, strukturellen Rassismus zu 
 überwinden. In Workshops, Vorträgen und Publikationen verbreiten wir das nötige 
 Wissen über Rassismus. Wir schaff en Orte, an denen Empowerment  möglich ist. 

Infos und Termine:
vemission.org/dekt2023Besuchen sie uns auf dem DEKT!  

Ein Podcast
der VEM

IHR SPEZIALIST FÜR GRUPPENREISEN
Erleben Sie mit Biblische Reisen die Länder der Bibel, die 
großen Stätten der Christenheit und die Welt der Religio- 
nen. Fragen Sie nach unserem Reisekatalog oder lassen 
Sie sich für Ihre eigene Gruppe ein „maßgeschneidertes“ 
Angebot unterbreiten.

Besuchen Sie uns auf dem Ev. Kirchentag: Halle 1, Stand E10
Biblische Reisen GmbH • Hohenzollernstr. 14 • 70178 Stuttgart
Tel. 0711/619 25-0 • www.biblische-reisen.de

Das Evangelische Johannesstift Berlin wurde  
1858 von Johann Hinrich Wichern gegründet.  
Möchten Sie mit uns gemeinsam wirken und 
nachhaltig helfen? Gerne informieren wir Sie  
zu folgenden Themen: Spende, Zustiftung und 
Testamentsspende.

Evangelisches Johannesstift SbR 
Schönwalder Allee 26, Haus 12 | 13587 Berlin 
Karmen Savor – Geschäftsführung –  
Telefon 030 · 336 09 - 325 
freundeskreis@evangelisches-johannesstift.de 
www.johannesstift-spenden.de

MITEINANDER HANDELN 
GEMEINSAM WIRKEN
NACHHALTIG HELFEN

Kristin Jahn 
ist seit Februar 2022 

Generalsekretärin des Deutschen 
Evangelischen Kirchentags. Die 

Theologin und promovierte 
Literaturwissenschaftlerin stammt 

aus der Evangelischen Kirche in 
Mitteldeutschland (EKM), wo sie von 

2017 an als Superintendentin den 
Kirchenkreis Altenburger Land leitete.

Vorherige Stationen 
der 46-Jährigen waren die 

Stadtkirchengemeinde Wittenberg 
sowie die Gemeinde Vachdorf/

Meiningen in Thüringen. 
2019 hatte Jahn bei einem der 

Abschlussgottesdienste des 
Kirchentags auf der Seebühne im 

Dortmunder Westfalenpark gepredigt.

Als Generalsekretärin 
führt Jahn den sechsköpfigen 

Vorstand des Kirchentags und 
hat die Verantwortung für die 

Mitarbeitenden an den Standorten 
Fulda und Nürnberg.

Was war Ihre allererste Begegnung mit 
dem Kirchentag? 
Kristin Jahn: Ein Glaubensbekennt-
nis aus dem Kirchentag von 1983, 
ein Text, der mich sehr berührt hat 
und den ich bis heute sehr gerne 
in Gottesdiensten verwende. Und 
meine erste reale Begegnung mit 
dem Kirchentag war dann für den 
Kirchenkreis Wittenberg. Ich hatte 
die Öffentlichkeitsarbeit und mus-
ste damit auch den Stand des Kir-
chenkreises beim Kirchentag in 
Hamburg managen. Ich hatte mit 
meinem Team alles vorbereitet, 
und sie haben gesagt: »Na mach 
mal noch die Unterkunft klar.« 
Und dann habe ich Mehrbettzim-
mer angekreuzt. Es war jeden-
falls eine Unterkunft, wo die dann 
sagten: »Nein Kristin, mit 100 an-
deren in der Turnhalle schlafen 
wir nicht.« Und dann haben wir 
gesagt: »Ach Gott, was machen 
wir jetzt?« Und die Hilfe war da, in 
Form der Ökumene. Wir sind dann 
bei einem katholischen Pfarrer in 
St. Pauli untergekommen. 

Schöpfungs-Chaos und Glaubens-Festival
Kristin Jahn ist Generalsekretärin des Kirchentags – das Kirchentagsmotto hat für sie eine politische Bedeutung
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Wie würden Sie Kirchentag in zwei Sät-
zen erklären? 
Jahn: Schöpfungs-Chaos, wo du 
mitwirken kannst, und Glaubens-
Festival für Suchende. 

Was ist die schönste Erinnerung, die Sie 
mit Kirchentag verbinden? 
Jahn: Das war der Eröffnungs-
Gottesdienst in Stuttgart und ich 
sehe das noch vor meinem inne-
ren Auge: Beim Kyrie und bei der 
Eingangsliturgie war eine Art Bal-
letttänzer an einem ganz großen 
roten Band und hat sich zwischen 
Himmel und Erde immer wieder 
auf und ab bewegt. Das hat mich 
so gepackt, wie man Kunst, Ballett 
und Liturgie miteinander so wun-
derbar verbinden kann. 

Die Losung für den Nürnberger Kirchen-
tag lautet »Jetzt ist die Zeit« (Markus 
1, 15). Was bedeutet diese Losung für 
Sie? 
Jahn: Wenn man nachschaut, wo 
sie in der Bibel steht, sagt Je-
sus: »Jetzt ist die Zeit« und er-
klärt dann weiter, es kommt et-
was viel, viel Größeres als wir 
das mit unseren Händen je ma-
chen könnten, als wir es jemals 
erlebt haben, eine ganz andere 
Dimension. Er sagt das vor dem 
Hintergrund, dass Johannes der 
Täufer schon ins Gefängnis ge-
sperrt wurde. Für mich bündelt 

sich da gerade etwas in unserer 
heutigen Zeit, wo die Machtha-
ber so mancher Nationen wieder 
mit der Angstknute und mit Ge-
walt gegen Menschen vorgehen, 
dass wir uns da nicht unterjochen 
lassen. 

Worauf können sich junge Menschen bei 
Kristin Jahn freuen? 
Jahn: Auf knackige, klare Bot-
schaften und Sätze. 

Sie sind auch Literaturwissenschaftle-
rin. Haben Sie aktuell ein Lieblingsbuch, 
welches Sie auf jeden Fall empfehlen 
würden? 
Jahn: Ja, ich habe es schon mehr-
fach verschenkt: »Was man von 
hier aus sehen kann« von Mari-
ana Leky. Ich fand das sehr be-
rührend, wie sie da eigentlich 
von Gott erzählt, ohne dieses Wort 
auch nur einmal in den Mund zu 
nehmen. Und ich finde das ein-
fach klasse.

Ein Blick in die Zukunft: Wie wird ein Kir-
chentag in 20 Jahren aussehen? 
Jahn: Ich glaube, es wird immer 
noch die Versammlung von Men-
schen sein, die auf der Suche sind 
nach Antworten auf existenzielle 
Fragen. Ich sage mal so, die mit 
beiden Beinen in der Wirklichkeit 
stehen und nach dem Himmel fra-
gen.

Beginn, Bibel und Schluss
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Gedenken zu Beginn
»A real Mentsh – Wozu der 
Mensch fähig ist« ist eine Gedenk-
veranstaltung zum Beginn des Kir-
chentags überschrieben. Nürn-
berg war die Stadt der Reichs-
parteitage, aber auch Schauplatz 
der NS-Kriegsverbrecherprozesse. 
Mit Impulsen von Kirchentagsprä-
sident Thomas de Maizière, Re-
gionalbischöfin Elisabeth Hann 
von Weyhern, Generalsekretärin 
Kristin Jahn und Oberbürgermei-
ster Marcus König.� QG57

n  Mittwoch, 14-15 Uhr, Mahnmal 
zum Gedenken an die Opfer der 
NSU-Morde, Am Kartäusertor 1

Markt der 
Möglichkeiten
Wer die Pluralität der evange-
lischen Kirche entdecken will, 
muss da einfach hin: In den Mes-
sehallen 1, 4, 6 und 9 präsentie-
ren sich über 500 Vereine, Initi-
ativen und Gruppen aus Kirche 
und Gesellschaft. Der Markt steht 
für neue Kontakte, Visionen und 
Ideen, die Mut zur Veränderung 

machen. Er ist in fünf Themenbe-
reiche und das Forum Diakonie ge-
gliedert. � GY59

Bibelarbeiten
Das geistlich-theologische Pro-
gramm des Kirchentags umfasst 
neben den rund 60 Gottesdiensten 
auch 55 Bibelarbeiten. Das Be-
sondere ist, dass beim Kirchentag 
auch Politiker die Bibel auslegen: 
Katrin Göring-Eckhardt, Frank-
Walter Steinmeier, Markus Söder, 
Friedrich Merz, Hubertus Heil, Tho-
mas Jung und Marcus König sind 
mit dabei. � JQ83, RX72, JY56

Schlussgottesdienste

Prediger beim Abschlussgottes-
dienst auf dem Hauptmarkt ist der 
südafrikanische Theologe Quin-
ton Ceasar aus Wiesmoor, Liturgin 
ist die bayerische Pfarrerin Sabrina 
Wilkenshof. Beim Schlussgottes-
dienst auf dem Kornmarkt spricht 
der Münchner Pfarrer, Blogger und 
Podcaster Alex Brandl.� EE41

n  So, 10-11 Uhr, Hauptmarkt und 
Kornmarkt

JETZT 
HELFEN

www.stadtmission-nuernberg.de/jobs
www.stadtmission-nuernberg.de/spenden
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Für Ökologie, Demokratie und Menschenrechte
Als grüne politische Stiftung ist uns der globale Klimaschutz ein Kernanlie-
gen. Ökologie, Demokratie und Gerechtigkeit gehören für uns untrennbar 
zusammen. Gemeinsam mit unserem Netzwerk in 60 Ländern arbeiten wir 
für eine friedlichere, demokratische und lebenswerte Welt. 

Unsere Themen zum Lesen und Hören:

  Schumannstr.8, 10117 Berlin  boell.de

boell.de/atlanten boell.de/thema

Böll. Fokus –  
Podcast-Reihe:  
boell.de/podcasts

Immoral Code: 
Wenn Maschinen 
töten dürfen 

Auf dem Kirchentag

Halle 4 / 4-C14
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Ihre Lösung:

Schicken Sie das Lösungswort bitte per 
Postkarte an das
Sonntagsblatt, Kirchentagsrätsel  
Birkerstraße  22, 80636 München
Oder Sie schicken eine E‑Mail an kirchentag@sonntagsblatt.de 
Bitte vergessen Sie nicht, Ihre Anschrift anzugeben. Einsendeschluss ist 
der 15. Juni 2023.
Unter den Einsendungen mit der richtigen Lösung verlosen wir:
1. Preis: Ein Essensgutschein für ein fränkisches Restaurant Ihrer Wahl 
im Wert von 250 Euro. 
2. und 3. Preis: Einkaufsgutscheine aus dem Sonntagsblatt-Shop  
(shop.sonntagsblatt.de) im Wert von je 100 Euro.  
4.-10. Preis: Jahres-Abonnement des Magazins Sonntagsblatt THEMA.  
11.-30. Preis: Je ein Buch aus dem Claudius Verlag.
Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Wer gewonnen hat, wird Ende Juni schriftlich be-
nachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Eine Barauszahlung der Preise ist nicht 
möglich. Der Gewinn darf nicht entgeltlich weiterveräußert werden. Teilnahmeberechtigt 
sind nur Personen, die das 18. Lebensjahr vollendet haben. Mitarbeitende des EPV und de-
ren Angehörige sind nicht gewinnberechtigt. Das Kirchentagsrätsel wird ausgerichtet vom 
Evangelischen Presseverband für Bayern e. V. (EPV), keine Weitergabe Ihrer Daten an Drit-
te, außer zum Zwecke der Zustellung des Gewinns, epv.de/datenschutz

Gesucht wird bei unserem Rätsel ein Kirchen-
tagsort, der so etwas wie der Geburtsort des 
Kirchentags war – damals allerdings im Hoch-
sommer. Es ist ein Ort mit Kirchentagszukunft, 
obwohl der Kirchentag hier bereits vier Mal zu 
Gast war. Auch die Tradition der bunten Kirchen-
tagstücher und -schals wurde hier geboren. Wie 
heißt die Stadt? Das Rätsel ist nach Lektüre der 
Sonntagsblatt-KirchentagsZeitung leicht lösbar. 
Viel Vergnügen!

Der gesuchte Begriff ist 
heute fester Bestandteil 
des Kirchentags – und 
wurde 1979 in Nürnberg 
eingeführt. Die damals 
20-jährige Theologiestu-
dentin und spätere Gene-
ralsekretärin des Kirchentags, 
Margot Käßmann, war dabei und 
war »fasziniert«. Sie erlebte 
ein Herzstück des Gottesdiensts plötzlich nicht mehr 
als »eine Trauerveranstaltung«, sondern als »bunt« 
und als »Fest des Lebens«.
Gesucht ist das ….

1

Franken ist eine Hochburg dieser kulina-
rischen Spezialität – ganz besonders aber 
die Gegend rund um den Aischgrund, Er-
langen und Bamberg. Zisterzienser-
mönche haben ihn und die typische 
Speise schon vor Jahrhunderten einge-
führt. Aber es haben sich konfessionelle 
Unterschiede entwickelt, bei denen auch 
die Semmelbröselfrage eine Rolle spielt. 
Die Urform seines Namens stammt aus 
einer unbekannten, vielleicht keltischen Spra-
che, die dann von Germanen und Römern übernom-
men wurde. Gesucht ist der …

3

Wie heißt der Friedensbeauftragte der 
Evangelischen Kirche in Deutschland? 
Ein gleichnamiger Fußballspieler hat-
te einen Blackout, als Deutschland das 
letzte Mal Weltmeister wurde. Tragen 
Sie hier den gesuchten Nachnamen ein.

6

Auch der Nürnberger Kirchentag steht 
wieder unter einem einprägsamen Motto 
oder Leitwort: »Jetzt ist die Zeit!« 
Es verweist auf einen Bibelvers im Neu-
en Testament. Er steht am Anfang des 
Wirkens Jesu als Prediger, Lehrer und 

Wunderheiler in Galiläa: »Tut Buße und 
glaubt an das Evangelium!«, lautet sein 

Ruf zur Umkehr. In welchem Evangelium ist 
der Bibelvers zum Kirchentagsmotto zu finden?

2

»… denn ich bin der HERR, dein Arzt«, sagt Gott in der Bibel (2. Mose 
15, 26), und Christus medicus (»Christus der Arzt«) ist einer der frü-
hesten christlichen Ehrentitel für Jesus. Gesucht wird hier ein Arzt und 
Reformationsbotschafter, der, wenn er nicht gerade auf dem Sofa liegt, 
erfolgreich für eine alte Volksweisheit steht: Lachen ist die beste Medi-
zin! Tragen Sie hier seinen Nachnamen ein.

5

»Nürnberg leuchtet in ganz Deutschland, wie eine Son-
ne unter Mond und Sternen«, soll der Reformator Mar-
tin Luther einst über die Reichsstadt gesagt haben. 
Schon 1525 wurde in Nürnberg durch den Stadtrat die 
Reformation eingeführt. Das lag nicht zuletzt an dem 

gesuchten Theologen, der unter anderem ein Kenner der 
jüdischen Mystik und Verteidiger der Juden war. Wer gilt 

als der Nürnberger Reformator?

4
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